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ührer der ſozialdemokratiſchen 

geordneten Wels, Dr. Breit: 

Dr. Hilferding und Dr. Hertz wurden am 

abend vom Reichskanzler empfangen. Der Be⸗ 

ung wohnten Reichswehrminiſter Groener und der 

8 iſche Innenminiſter Severing bei. Nath einer ſo⸗ 

ald molraliſchen parteioffiziellen Mitteilung haben die ſo⸗ 

5 demokratiſchen Abgeordneten dem Reichskanzler 

„anhand umfangreichen Materials den Nachweis 

geführt, daß von führenden Nationalſozialiſten nicht 

nur zu Gewalttätigkeiten aufgereizt wird, ſondern 

a al von der Privatarmee des Herrn Hitler, den 
SA⸗For mationen, auch in zahlreichen Fällen ſolche 

We Gewalttätigkeiten organiſiert begangen werden.“ 

bes rde nicht durch ſtärkſtes aktives Zervortreten 

66 Staatsgewalt dieſer Kulturſchande eine 

Aalen e gezogen, jo könne man nicht erwarten, daß die 

A lien des Boltes, die zur Republik jtchen, Bertranen 

= r Staatsgewalt hätten und man müſſe begreifen, 


Ne 


Ne ſich zur Selbſthilſe entſchlsſſen. Es werde ſeruer 
her große Beunruhigung geſchaffen, die die Abſicht, die Ne⸗ 
derung zu ſtützen, immer mehr erſchüttern müſſe. 


Tomahl der Reichskanzler als auch der Reichswehr⸗ 
miniſter hätten verſprochen, alle zur Belämpjung 
politiſcher Ausſchreitungen möglichen und ausſichts⸗ 
Da reichen Schritte zu unternehmen. 

en orgebran;te Material ſoll vom Reichsinnenminiſterium 
prüft werden. 


Ne Innenminifterkonferenz 


gegen den Terror 
der Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: In der Konſerenz 
M Innenminiſter der Länder fand nach den einleitenden 
0 insführungen des Reichsinnenminiſters Dr. Groener 
de allgemeine und eingehende Ausſprache ſtatt. Die In⸗ 
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Pilſudsti und die Internationale 


5 e Warſchau. Die Dienstagverhandlungen des Breiter 
Foefies beginnen mit ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen 

N eitigung und GStentdanwaltihaft um die Verteidi⸗ 
der 4. des Zeugen Abg. Arcziszewski von der PERS, 
Ir Aber die Miliz und ihre Entſtehung vernommen werden 
9 i Die Staatsanwaltſchaft beſchuldigt ihn des Verdachts der 
laſertäterſchaft und will ſeine Vereidigung nicht zu⸗ 
ehm, während die Verteidigung auf ſeiner eidlichen Ver⸗ 
ang beſteht. 


1 


Sie wor keine Kampforganiſation im Sinne der re⸗ 
5 ‚olutionären Bewegung von 1903 und 1905, wo allein 
unn Lodz 500 ihrer Mitglieder im Kampf gegen den Za⸗ 
ke rismus fielen, 
die Miliz, die hier im Centrolem⸗Prozeß eine Nolle ſpielt, if 
WeAbwehrorganiſation infolge der Ueberfälle der 
inden entſtanden, nachdem die Verſammlungen der PP. ver⸗ 
Ana ct wurden und auf Lokale der PPS. Ucherfülle vor kamen 
dati der staatliche Schutz ausblieb. Waffen habe die Organi⸗ 
d u von ſeiten der Partei nicht beſeſſen, ſich auch an feiner: 
die Te allerwenigſten hatte 
Apps iz mit dem Attentat auf Pilſudski etwas zu tun. Nach 
den iedenen Kreuzfragen wird im Laufe der Vernehmung durch 
ede Jeugen Arcziszewski beſtätigt, daß die PS.⸗Miliz in 
ed Hinſicht legal beſtanden und gehandelt habe, 
da lei auch in dieſem Zuſammenhang von den ſtaatlichen Or⸗ 
seie nie behindert worden, erſt als die Breiter Verhaftungen 
li intten, hat man ſich auch der Parteimiliz ſeltſamerweiſe po⸗ 
dc ſehr angenommen. 
wgalbe. Niedzialtowstfi VPS. gibt als Zeuge einen 
Menden Ueberblick über die Bolitit des Tentrolews und ſei⸗ 


erroraktionen beteiligt, am 


W tftehung, Mährend die Piaſtenpartei Witos und die 
V ſich ſofort nach dem Staatsstreich für die Oppoſition ent⸗ 


* 


A 


N 
i 
8 


* 
Y 


3 7 X * 
! N 


Die Politik des Centrolems in neuer Beleuchtung — 
Keinen Anteil der P. P 


@ 
X. 


Poſtſchecktonto O., 


N 
P. 


nenminiſter der einzelnen Länder gaben einen Ueberblick 

über die politiſche Situation in ihren Ländern, Die Aus⸗ 
ſprache ergab die einmütige Auffaſſung über die 

Notwendigkeit dem politiſchen Terror, von 

welcher Seite er auch kommen mag, mit allen 
12 ER ſtehenden Mitteln entgegen zu 
reten. 


Die Tſchechoflowakei führt die 
40 Stunden ⸗Woche ein 
Dr. Czech, der Sozialminiſter der Tſchechoſlowakei, kündigte 
an, daß demnächſt durch Geſetzbeſchluß in der Tſche hoflo⸗ 
wakei die 40⸗Stunden⸗Woche eingeführt werde, um ſo die be⸗ 
drohlich angewachſene Zahl der Arbeitsloſen zu rerringern. 


Was war die P. P. G.⸗Miliz wirklich 
.S. am Maiſtaatsſtreich 


ſchieden, erfolgte dies bei der PPS. erſt, als die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe in Polen erwieſen, daß der heutige Kurs zur Ka⸗ 
taſtrophe führt, das Parlament beschimpft wurde und nicht zu⸗ 
ſammentreten durfte. Von den Angeklagten haben am Cen⸗ 
trolem nur Liebermann und Kiernik teilgenommen, 
jonſt haben nur die Führer der Sejimklubs die Verbindung 
unter ſich unterhalten und keinerlei antiſtgatliche Tätigkeit ent⸗ 
wickelt, man wollte unter Appell an das Land die politiſche 
Macht erobern und zwar im Wege der Wahlen und Polen eine 
neue Regierung geben. 
Ueber die Beziehungen Pilſudskis und Moscickis 
im Unabhängigkeitskampf und insbeſondere die Haltung der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterinternationale befragt, erklärt Niedzial⸗ 
kowski, 2 
daß weder Pilſudski, noch Moscicki in der 
nationale irgend eine Rolle geſpielt haben, 
ſie waren auch völlig unbedeutend in der Bewegung, 
als daß ſie hier mitzureden hätten. Polens Unabhängigkeit iſt 
Kets nur ron Diamant und Daszunski auf das Forum 
der Internationale getragen worden. Pilſudski war einmal 
am ſozialiſtiſchen Parteitag in Wien und habe dort der Hofſ⸗ 
nung Ausdruck gegeben, 
daß er einmal die 


Inter⸗ 


Internationale in Warſchau wird 
* begrüßen können. ' 
Der Angeklagte Makel ruft dazwiſchen, daß Pilſudski wohl viel⸗ 
leicht auch „auf Wiederſehn in Warſchau“ ausgerufen haben 
mag. Schließlich bemerkt der Zeuge Niedziallowski, daß der 
Kampf des Cenkrolems gegenüber dem heutigen Kurs zu ver⸗ 
gleichen ſei mit dem Kampf der Linken gegen den Staatspräſi⸗ 
denten Millerand, der ſchließlich auch geſtürzt wurde, ohne daz 
dies als eine ſtaatsfeindliche Aktion angeſehen wurde. 
* 

Zum geſtrigen Prozeßtag ſind auch eine Reihe von Offi⸗ 
zieren erſchienen, die in den Gerichtsſaal wollten, aber keinen 
Zutritt erhielten, weil ſie ohne Zutrittkarten waren. 


„ Boltsſtimme 


Geſchäftsſtelle der „Volksſtimme“ Bielsto, Republifansfa Nr. 4“. — Telefon Nr. 1294 
Organ der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei in Polen 5 


Beateſtraße 29 (ul. Kosciuszki 29). O., Filiale Kattowitz, 200174 — FJernſprech⸗Anſchlüſſe: Geſchäftsſtelle Kattowitz: Nr. 2097; für die Redaktion: Nr. 2004 


f m | —— | i g | 5 na ! 

Die Sozialdemokraten bei Brüning 

Einſchreiten gegen den nationalſozialiſtiſchen Terror — Jork mit Hitlers Privatarmee — Groener | 
\ | Severing nahm an der Unterredung teil 


— ____ 


VVT 
. S 


* 


Donnerskag, den 19. November 1931 


Abonnement: Vierzehntägig vom 16. bis 30. 11. er 
1.65 Zl., durch die Poſt bezogen monatlich 4,00 31 
Zu beziehen durch die Hauptgeſchöftsſtelſe Katts⸗ 
witz, Beateſtraße 29, durch die Filiale Königshütte 
Kronprinzenſtraße 6, ſowie durch die Kolporteure 


veripricht Abhilfe 


* 
2 
u 


Selbſtvernichtung A 
der Marxiſtentöler! 


Seit den Kataſtrophenwahlen vom September 1930, 
ſchreiten die Nationalſozialiſten in Deutſchland von Wahl g 
zu Wahl vorwärts und zwar unter dem Deckmantel des 
nationalen Sozialismus“, gegen den internationalen 
Marxismus. Eine Reihe von ſogenannten „nationalen 
Parteien glaubte bisher, in den Kampfruf des Antimarxis⸗ 
mus einſtimmen zu müſſen, hat eine ſogenannte „nationale“ 
Oppoſition gebildet, in der Meinung, daß es ſo leichter ge⸗ 
lingen wird, die Sozialdemokratie zu vernichten. Die letzten 
Wahlen haben bewieſen, daß das deutſche Bürgertum be⸗ 
reit iſt, den Selbſtvernichtungskampf durchzuführen und ſich 
der nationalen Phraſe zu opfern, ohne es ſelbſt zu wollen 
und den ſozialen Gärungsprozeß, der ſich im Reich vollzieht, 
zu begreifen. Daß die Sozialdemokratie unter dem An⸗ 
ſturm von Rechts und Links, in einer Abwehrſtellung, Jur. 
Erhaltung der Demokratie, die Koſten dieſer Entſcheidun⸗ 
gen zu tragen haben wird, war jedem klar und Diefer 
Prozeß ſozialiſtiſcher Verluſte iſt noch nicht abgeſchloſſen, auch 
dann nicht, wenn man ſich plötzlich entſchließen ſollte, die 
Duldungspolitik, gegenüber der Hindenburg —Brüningregie⸗ 
rung aufzugeben, wie es neuerdings Genoſſe Breitſcheid 
in einer ſeiner Reden im heſſiſchen Wahlkampf angekündigt Re 
hat und den Bund mit den Kommuniſten gegen den deutſchen Br 
Faſchismus in Ausſicht ſtellte. Die Neuwähler, die eigent⸗ 
lich nur den deutſchen Nationalismus und das letzte Auf⸗ 
gebot des Hitlertums erlebt haben, werden dem verſchrieene 
Marxismus vorerſt die Gefolgſchaft nicht leiſten, ſie müſſen 
erſt die bitteren Erfahrungen des Nationalſozialismus aus⸗ 
koſten, wie die deutſche Nation die Siege der Ludendorf und 
Hindenburg auskoſten mußte und die Opfer für die mili 
täriſchen Siege mit dem Friedensvertrag von Verſailles be 
zahlt hat. So wird das deutſche Volk in ſeiner angeblichen 
antimarxiſtiſchen Einſtellung einen zweiten „Friedensver⸗ 
trag“ gegenüber Hitler und Konjorten zu begleichen haben. 

Das iſt zunächſt ein unabwendbarer Prozeß, der nicht 
damit überwunden wird, indem man in der politiſchen 
Verzweiflung ein Angebot an die Kommuniſten vollzieht 
welches nach Lage der Weiſungen ad Moskau höhniſch ab⸗ 
gewieſen wird, wenn die Kommuniſten nicht ſelbſt ihren 
Anhang irremachen wollen. 
Landtagswahlen in 


N. 


Und gerade der Ausgang der 
Hellen hat erwieſen, daß nicht nur links 
0 


von der Sozialdemokratie, ſondern ebenſo gut rechts vonn 
den Kommuniſten, ein Läuterungsprozeß vor ſich geht, 8 


deſſen Tragweite man heute noch nicht überſehen kann. 
Dadurch ſoll nicht gejagt werden, daß man dieſen Splitter⸗ 
gruppen eine Bedeutung beimeſſen ſoll, ſondern ſie müſſen 
als Gradmeſſer gerade deshalb dienen, daß eine Neuorien⸗ 
tierung der deutſchen Arbeiterpolitik, im Intereſſe des un⸗ 
eingeſchränkten Klaſſenkampfes notwendig iſt, ohne aus 
einem Extrem der Tolerierung, eine Kataſtrophe des Ra⸗ 
dikalismus zu befolgen. Die heſſiſchen Wahlen haben aber 
bewieſen, daß die Linke im Allgemeinen, ſoweit ſie ſich zum 
Klaſſenkampf bekennt, ihre Wählerſchar halten konnte, daß 
aber der Zerſetzungsprozeß innerhalb der Bürgertums, aus: 
ſchließlich dem Rechtsradikalismus, den Nationalſozialiſten 
zugute kommt. Die Stellung des Zentrums, welches n. 
allein angeblich in Heſſen behauptet hat, aber trotzdem mit 
Stimmgewinnen, Mandatsverluſte zu verzeichnen hat, kann 0 .- 
nicht als ein ruhender Pol betrachtet werden, ſondern iſt 
Zufallsergebnis, getragen vom Mittelſtand, welcher noch 
an die „Rettungsaktion“ Brünings glaubt, welche mit dem 
Segen Hindenbürgs betreut iſt. N 7 
Die Sozialdemokraten haben in Heſſen etwa 40 000. 
Stimmen und 9 Mandate verloren, die Kommuniſten, die 
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei und die kommuniſtiſche Oppo⸗ 
ſition gemeinſam etwa 31000 Stimmen gewonnen und 
8 Mandate erobern können, ein Mandat und etwa 9000 
Stimmen ſind verloren gegangen. Die bürgerlichen Par⸗ 
teien haben an die Hitlergruppe etwa 170 000 Stimmen und 
26 Mandate abgeben müſſen und das Betrübliche in dieſer 
Situation iſt, der Nationalismus um Hitler und Hugenberg 
iſt nicht in der Lage, eine tragfähige Regierung zu bilden, 
wenn das Zentrum gemäß den Ausſagen Brünings, eins 
Koalition mit den Nationalſozialiſten nicht eingehen wird. 
Eine Schlüſſelſtellung nimmt das Zentrum indeſſen inſofern 
ein, daß es das Schicksal entſcheidet, wer der kommende 
Staatspräſident in Heſſen wird. Eine Regierung des Zen⸗ 
trums mit dem Nationalismus muß die Baſis im Kg 8 
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überſchritten, aber wir wenden 


Arbeiterſchaft ſtellen. 


diejenigen, die den kataſtrophalen Kurs 
chigen Syſtems überlebt haben, hätten zu fordern, ſondern 


füllung in unſeren Kräften ſteht“, 
ſcchlicht. 


untergraben und zu Neuwahlen führen, welche das ganze 
Gefüge des Reiches in Frage jtellen, das um jo mehr, als 
Deutſchlands Auslandspolitik vor der ſchickſalsſchweren Ent: 
ſcheidung der Verhandlungen mit Frankreich ſteht. Eine 
Anerkennung der Nationalſozialiſten dürfte die ſchärfſte 
Abſage von Paris aus herbeiführen und eine Anerkennung 
der Brüningpolitik durch die Nationalſozialiſten, müßte 
gerade Hitler zur Spaltung ſeiner Gefolgſchaft führen. 
Denn Hitler hat unter letzter Anſpannung ſeiner Wahl⸗ 
maſchine, die Mehrheit in Heſſen nicht erreichen können und 
ſeine Anhängerſchaft muß auseinanderfallen, wenn nach 
ſoviel Siegen jeder Erfolg ausbleibt. Und er muß aus⸗ 
9 wenn Deutſchland ſelbſt der Kataſtrophe entgehen 
will. 


Der Einbruch in die marxiſtiſche Front iſt jedenfalls in 
Heſſen durch die Landtagswahlen nicht erfolgt, im Gegen⸗ 
teil, die Marxiſtentöter, unter Hugenbergs Führung, haben 
die vernichtende Niederlage durch Hitler bei ihrer eigenen 
Gefolgſchaft erleben müſſen. Sie mögen jetzt, nachdem ſie 
zur völligen Bedeutungsloſigkeit herabgeſunken ſind, darüber 
nachdenken, wem die Marxiſtenfreſſerei am meiſten gedient 
hat. Und das Organ Hitlers ſagt es ſehr klar voraus, daß 
erſt das Bürgertum gänzlich vernichtet werden müſſe, wenn 
man mit dem internationalen Marxismus abrechnen will, 
9 9 5 man die Gefahr im Lager der Sozialdemo⸗ 
kratie nicht verkennen. Aber die Erfüllungspolitik hat doch 
ihre Wurzel geſchlagen, denn, je mehr Hitler einheimſt, um 
lo mehr drängt er ſich zur legalen Macht und muß auch dieſe 
Erfüllungspolitik anerkennen, was das Ende der ſchamloſen 
Agitation gegen den Marxismus bedeuten wird. Der Höhe⸗ 
punkt nationaliſtiſcher Erfolge iſt im Augenblick noch nicht 
e a uns der Entſcheidung zu, 
welche zwiſchen dem Faſchismus und dem Marxismus aus⸗ 
getragen wird. Man kann heute mit Sicherheit annehmen, 
daß der Sieg den Marxiſten zufallen wird, und es hängt 
ganz von der Einſicht des Bürgertums ab, in welchen Reihen 


es ſich befinden wird. Es ſcheint faſt, daß es ſich nicht mehr 
erhalten kann, und wenn es die Kataſtrophe abwenden will, 


die nicht die Sozialdemokratie, ſondern die Marxiſtentöter 
trifft, jo muß es ſich, wie 1918, an die Seite der ſozialiſtiſchen 
\ Der Kampf des Bürgertums en 
den Marxismus, hat vorerſt mit ſeiner Selbſtvernichtung 
geendet. Der Nationalſozialismus aber muß, trotz aller 


blendenden Erfolge der letzten Monate, am Marxismus ſchei⸗ 


tern, das iſt die zwangsläufige Entwicklung der Verhältniſſe 
im Deutſchen Reich. All. 


‚Hitler will diktieren 
„Das Geſetz des Handelns bei den Nationalſozialiſten“. 


München. Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt am 
Dienstag zum Wahlausgang in Heſſen: Nicht das Zentrum 


habe Bedingungen zu ſtellen, ſondern die Nationalſozialiſten. 
Wenn es nach dieſen Wahlergebniſſen in Heſſen jemand gede, 
der die Vorausſetzungen für eine politiſche Zuſammenarbeit 
mit anderen bekannt zu geben das Recht habe, dann ſeien es 
die Nationalſozialiſten. Auch das Zentrum werde ſich dieſer 
Einſicht auf die Dauer nicht verſchließen können. Das Geſetz 
des Handels ſei auf die Nationalſozialiſten übergegangen. Nicht 
eines ſchiffbrü⸗ 


die Nationalſozialiſten. } 


Skandinaviſcher Währungsblock 
f Anlehnung an das engliſche Pfund. 

Kopenhagen. Der däniſche Handelsminiſter wird dem Fol⸗ 
Teihing und dem Landthing zwei Geſetze vorlegen, von denen das 
eine eine Verlängerung des Geſetzes der Suspen⸗ 
dierung der Goldeinlöſung für drei weitere 
Monate vorſieht, gerechnet ab 1. Dezember. Das 


zweite Geſetz ſoll den däniſchen Ausfuhrfirmen vorſchreiben, ihre 
Auslandsguthaben in Kronen umzulegen. 


Weiter iſt ein Geſetz 
gegen die Kapitalflucht vorgeſehen. Die neuen Maßnahmen 
kommen einer endgültigen Koppelung der däniſchen Krone an 
das engliſche Pfund gleich. Da auch in Oslo und in Stockholm 
die gleichen Maßnahmen vorgeſehen ſind, kann man gegenwärtig 
5 einem ſkandinaviſchen Block in der Währungspolitik 

rechen. 


Bürgerin Louise 


Roman aus der französischen Revolution 


von Henrik Kenner 
30 a a 


„Und Sie glauben, daß ſie ihn ſchon in der Rue Saint 
Honore ausfindig gemacht haben, Herr Rodeur, weil er in dieſer 
Nacht nicht nach Louveciennes gekommen iſt?“ ſagte nun Frau 
Tourlan ängſtlich. 
f „Das iſt doch nicht ausgeſchloſſen. 
gerade feſtſtellen, deshalb gehe ich heute, noch in dieſer Nacht 
nach Paris, ob ich ihn noch finden und zur Flucht überreden 
kann. Wenn er vor Tagesgrauen Paris verläßt, wenn es ihm 
gelingt, unerkannt die Grenze zu erreichen, dann iſt er gerettet!“ 

„Und Sie, Herr Rodeur?“ 0 

Auguſte Rodeur lachte. 

„Ich halte dieſen Brief meines Freundes Ariſtide Poignard 


— — 


Aber das will ich jr 


für einen Wink des Schickſals, das mich auf den Schauplatz der 


Ereigniſſe ruft, Frau Tourlan, das iſt doch gewiß ſehr einfach —- 
und das iſt alles!“ 


„So gehen Sie mit Gott, Herr Rodeur! Aber laſſen Sie 


die Vorſicht nicht ganz aus dem Spiel“, erwiderte jetzt die alte 

Frau Tourlan, „wenn Sie glauben, ihn noch retten zu können. 

Anſere ganze Koffnung und alle unſere Wünſche begleiten Sie 
nach Paris, Herr Rodeur! — Nicht wahr, Jacqueline?“ 


Ein gequältes „Ja, Mutter!“ rang ſich als Antwort von 
Jacquelines Lippen. 

„Aber ehe ich gehe, vielleicht für immer gehe, habe ich noch 
eine große Bitte“, ſagte jetzt Auguſte Rodeur, 
„Wir erfüllen Ihnen jede Bitte, Herr Rodeur, deren Er⸗ 
antwortete Frau Tourlan 


„Ich möchte von Adrienne Abſchied nehmen, Frau Tourlan“, 
ſagte jetzt Auguſte Rodeur, „weil ich nicht weiß, ob ich von die⸗ 
ſem Wege nach Louveciennes zurüdtehren werde.“ 

„Adrienne ſchläft!“ warf Jacqueline raſch dazwiſchen. 

„Auch jo möchte ich ſie einmal ſehen, Jacqueline! Ich vers 
ſpreche Ihnen, daß ich fie nicht wecken werde, ſie nicht und das 
Kind nicht. Begleiten Sie mich bitte, Jacqueline.“ 


- . a E 

Frankreichs miniſterpräſident empfängt das deutſch-franzöſiſche Wiriſchaſtskomite 
Beginnend mit dem dritten von links: Staatsſekretär Gignoux, der Führer der franzöſiſchen Delegation, Minister er 
Hoeſch, Miniſterpräſtdent Laval (X) und Staatsſekretär Trendelenburg, 
Saris begann unter dem Vorſitz des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 


direktor Ritter, der deutſche Botſchafter v. 
Führer der deutſchen Delegation. — Nie P 


tal? 


anal 


die erſte Konferenz des deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchaftskomitees, das die Grundlagen für eine enge wirtſchaftliche 


— . B ———— 


Zuſammenarbeit der beiden Länder ſchaffen ſoll. 


Hilfsloſigleit der ungariſchen 


Aktatu 


Wieder einmal Negierungskriſe 


Budapeit. Die ungariſche Innenpolitik hat wegen der 
Arbeitsloſenhilfe eine ſcharfe Zuspitzung erfahren, ſo 
daß ſich am Abend das Gerücht verbreitete, die Regierung 
Karolyi ſei zurückgetreten. Da die Regierung beſchloſſen 

auch die den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften angehörenden 

Erwerbsloſen der durch die Notſtandsaltion der Re⸗ 

gierung verteilten Anterſtützung teilhaftig werden zu 

laſſen, 
wendet ſich der chriſtliche Flügel der Regierungspartei nicht nur 
gegen den Miniſterpräſidenten, ſondern auch gegen 
den der Partei angehörenden Wohlfahrtsminiſter 


Ernſt. Am Abend drohte der chriſtliche Flügel der Regierungs⸗ 


partei ſogar damit, dem Miniſter Ernſt das Mißtrauen 
auszuſprechen. Infolgedeſſen verbreitete ſich am Abend in 
politiſchen Kreiſen die Nachricht, das Kabinett Karolyi werde 
zurücktreten, weil es einen Rücktritt des Miniſters Ernſt 
mit dem Geſamtrücktritt der Regierung beantworten 
wolle. 

Um Mitternacht wurde ein amtlicher Bericht 
Minijterrat herausgegeben, in dem mitgeteilt wird, daß das 
Kabinett über laufende Angelegenheiten verhandelte. Auf⸗ 
fallend iſt jedoch, daß auch nach der Veröffentlichung des Be⸗ 
richts ſämtliche Mitglieder des Kabinetts im Palais des 
Miniſterpräſidenten weiter verhandeln. Bemerkenswert iſt, daß 
eine Gruppe der Einheitspartei eine Geheimſitzung abhielt, in 
der beſchloſſen worden ſein ſoll, nicht den Rücktritt des 
Geſamtkabinetts, ſondern lediglich den Rück⸗ 
tritt des Volkswohlfahrtsminiſters zu for⸗ 
dern. | 


über den 


Straßenkampf zwiſchen Erwerbsloſen 
und Polizei in London 


London. Am Dienstag kam es im Londoner Stadtteil 
Shoreditch zu einem außerordentlich ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Erwerbsloſen und Polizei, in deren Verlauf ein 
Poliziſt und drei Demonſtranten ſchwer und eine größere An⸗ 
zahl leichter verletzt wurde. Die Erwerbsloſen waren vor die 
Zahlſtelle gezogen, um fie zu ſtürmen. Da die Türen verſchloſ⸗ 
ſen waren, warfen ſie mit Steinen und zertrümmerten die 
Fenſter, ſo daß bei einem weiteren Angriff die Polizei mit dem 
Gummilnüppel vorgehen mußte. Der Kampf dauerte über 
eine Stunde. 


„So erfülle doch Herrn Rodeur dieſen Wunſch!“ 

Erſt die Worte der Mutter belehrten Jacqueline, daß es 
wohl nicht anging, in dieſer Lage Auguſte Rodeur, der bereit 
war, ſich um des Vaters willen ſelbſt in Todesgefahr zu begeben, 
ſeinen Wunſch abzuſchlagen. 

So nahm ſie denn einen der Marmorkandelaber, auf dem 
die Kerzen brannten, vom Kamin und ſagte: 

„Kommen Sie, Herr Rodeur!“ 

Sie ſtiegen Seite an Seite die Treppen hinauf, die zu dem̃ 
Schlafgemach führte. Aber ſie ſprachen kein Wort miteinander 
und ihre Hände berührten ſich nicht. 

Wie Eiſesſchauer ging es während dieſes Ganges durch den 
Körper Jacquelines, und es war ihr in dieſer Stunde, als ob ſie 
Welten von dem Manne ſchieden, nich deſſen Umarmung ſie noch 
vorhin unten im Garten gelechzt hatte. Es war ihr, als ob er 
ſchon dem Tode verfallen ſei, als ob er bereits unter den Abge⸗ 
ſchiedenen wandelte, er, der als letzten Wunſch noch einmal den 
Anblick der gleich ihm ſelber dem Tod Ueberantworteten be⸗ 
gehrte, während das blühende Leben hier dicht an ſeiner Seite 


ſchritt und bereit war, ſich ihm in die Arme zu werfen. 


Als ſie jetzt das Schlafgemach betraten, als Jacqueline mit 
zitternder Hand den Kandelaber mit den Kerzen hob, um 
Adriennes Geſicht zu beleuchten und ſo dem Geliebten einen letz⸗ 
ten Blick in das Antlitz der Schweſter zu ermöglichen, der, wie 
ſie wußte, trotz allem ſein ganzes Herz gehörte, regte U 
Adrienne nicht. 

Schwer und niedergedrückt vom Schlaf, lagen die Lider auf 
dieſen Augen, die ſie nicht mehr öffnete, und die flackernden Lich⸗ 
ter auf dem Kandelaber ſchwankten in Jacquelines Hand, ſo daß 
die Glasverzierungen des Leuchters klirrend aneinanderſchlu⸗ 
gen. 

Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte ſie die Schweſter an, 
der ſie eben noch den Mann an ihrer Seite, den um ihres Va⸗ 
ters willen am Ende in den Tod gehenden, nicht gegönnt hatte, 

Sie brachte kein Wort über die Lippen. Entſetzen malte ſich 
in ihren Blicken. Sie ſchwieg. 1 g 

Und auch aus Auguſte Rodeurs Munde kam lange kein 
Wort. Er ſah und erſaßte alles in einem Moment, aber dos 
Wort, das er doch an Jacqueline richten mußle, das fand er 
nicht. 

Endlich trat er dicht an das Bett heran. Mit zitternden 
Händen berührte er die Lider derer, die die Fanny ſeiner Oden 
geweſen, die ihm wie im Tanze durch dieſes Frankreich des 


y 


Straßenbehnerftreit in Warſchau 1 

Warſcha u. In der Hauptſtadt Polens ruht jeit Dienen 
früh der Straßenbahnverkehr. In den Werlſtätten der e 
ſchen Straßenbahn fand in der Nacht zum Dienstag eine Dr 
ſammlung der Straßenbahner ſtatt, in der beſchloſſen win ö 
die bisherigen Vermittlungsvorſchläge des Magiſtrats in 1 
Frage der Lohnkürzung als ungenügend abzulehn e 
und im Laufe des Dienstag den Streit, der 5 
Montag ſchon in den Werkſtätlen durchgefüh * 
worden war, auch auf das Führerperſonal auszudehne f 
Sollte es dem Magiſtrat nicht gelingen, eine Löſung zu finde, hr 
bleibt in Warſchau am heutigen Dienstag ſowohl der Straße, 
bahn⸗ als auch der ſtädtiſche Autobusverkehr ſtillgelegt. AR 
Laufe d. Is. iſt das der zweite Straßenbahnerſtreit in Wa 
ſchau. 

Durch Vermittlung der Regierung ist inzwischen de 5 
Straßenbahnerſtreik beigelegt worden. 


Eine Ankerredung Grandis 0 
mit Preſſevertreter“ 


Waſhington. Nach längerer Ausſprache mit Staatsſetrel 
Stimſon gewührte Grandi Preſſevertretern un | 
Unterredung, in der er unterſtrich, daß die Wiedergen! 
jung der Weltwirtſchaft hauptſächlich durch Löſung der dr 
Probleme, Abrüſtung, Tribute und interalliierte Kri 1 f 
den, zu erreichen ſei. Seine Wafhingtoner Beſprechungen wi 6 
den ſelbſtverſtändlich alle aktuellen, weltpolitiſchen Angeles 
heiten umfaſſen. Die Beontwortung der Frage nach Italie = 
Einſtellung zur Revifion der Friedensverträge lehnte Grandi g“ 


Um den deutſchen Antrag 

Das franzöſiſche Kabinett ſoll entſcheiden. 1 
Paris. Der deutſche Votſchafter von Hoe ſch ſetzte fer 
Dienstag nachmittag Die Beſprechungen mit Finanzmin ite, 
Flandin ſort. Wie verlautet, jollen hierbei die noch ein. 

ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten bereinigt worden tet 
Der Wortlaut des deutſchen Antrages, den der Botſchaſſg, 
dem Finanzminiſter unterbreitet hat, wird an den fran, 
ſchen Miniſterpräſidenten weitergeleitet. Laval durfte di, 
doch wahrſcheinlich eine Entſcheidung des franzöſiſchen ““ 

binetts herbeiführen. ö 


r 


ns 
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Bluttes und der Tränen auf die F öhe der Dichtung geil, 
hatte. Er ſchloß die Lider mit ſanftem Druck, dann ſagte 
einfach: ed 
„Adrienne iſt tot, Jacqueline! Jetzt wird mir der Abſch ö 
ſo leicht und der Gang nach Paris iſt mir nichts weiter, aue 
er ein Morgenſpaziergang durch den Park von Verſailles ſel 
ſollte.“ 


* * * 


Nur von dem einen Gedanken, Herrn Tourlan zu i 
beherrſcht, ſchritt Auguſte Rodeur vorwärts. Er achtete 1 
des Regens, der jetzt in dichten Strömen fiel, der ſeinen ne 
tel und ſeine Kleider durchnäßte, jo daß er bald feinen trade. 
Faden mehr auf dem Leib hatte, Er wollte den Freund 100% 5 
den Vater der Familie erhalten, und wenn er das wollte, met! 
mußte er es ermöglichen, daß er noch ungeſehen und unbe de⸗ 
in der Rue Saint Honore anlangte, bevor ſich die Sonne 
neuen Tages über Paris erhob. 


Mit dem Regen und Sturm kämpfend, ſchritt Auguſte 75 6 
deur voran, ſtundenlang, ohne zu erlahmen, ohne ſich auch 
den Gedanken an Müdigkeit und Ruhe zu gönnen son 

Es war totenſtill in der Runde. Kein menſchliches Bee 
weit und breit zu ſehen. Wenn er auf jeinem Weg durch u 
Gaſſe eines Dorfes ſchritt, dann ſchlug hie und da ein Hund u 
oder ein verſchlafener Hahn, krähte dann und wann in eine 
Hühnerſtall. Das Muhen einer Kuh, das Scharren Soil a 
träumenden Pferdes drang an Auguſte Rodeurs Ohren. 5 { 

10 
f d. 


nichts. 

Vor den Toren Saint Clouds auf der Landſtraße tra 
Geräuſch eines langſam ſeines Weges daherziehenden Wage 
Auguſte Nodeurs Ohr. Unwillkürlich drehte er ſich um. pr 
Füße ſchmerzten ihn. Es war ihm mit einem Male, als oo 
fo nicht mehr weiter könnte. en 

Es war der Karren eines Milchmannes, der ſeine Kan 
in der frühen Morgenſtunde in die Hauptſtadt fuhr. inet 

Den Schlaf noch in den Augen, ſaß der Alte in ent 
blauen Bluſe auf dem Bock. Er ſchnalzte von Zeit zu Zeit 
der Zunge, um ſeine Mähre anzutreiben, die ſich aber um er; 
nicht in Trab ſetzen wollte. Auf dem Kahlkepf trug er die get 
Mütze der Republik, wie fie alle in dieſen Tagen, denn bee 
war es ſchon beſſer, zumal, wenn man aus Saint S Pr 


Si 


und in Paris ſeine Milch an die Freunde der Freihei 
kaufen wollte. 


Bortſetzung folgt.) 
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iniſch⸗Schleſien 


Alles für die Arbeitslo en 


Air befinden uns mitten drin in der Betteleiaktion für 
irbeitsloſen. Sie iſt ins Waſſer gefallen, weil die 
Arbzzenbettelei und auch die ſonſtige Bettelei nichts mehr 
Steuengen will. Das Volk iſt erſchöpft und derart mit 
de zen und ſonſtigen Abgaben belaſtet, daß es nicht mehr in 
fer age iſt, für die Sammlungen noch beſonders etwas zu 
N: n. Diejenigen, die Geld haben, geben nichts mehr. Sie 
n lieber das Geld nach dem Ausland aus, nach der 
an „id, oder nach Holland und legen es in der Amſtelbank 
| Ri ſie ſicher ſein wollen. Von feiten der Beſitzenden iſt 
| Loro mehr zu erwarten, denn dieſe haben ganz andere 
1 gen“, als fi um die Arbeitsloſen zu kümmern. Und 
| Nati die Regierung, bezw. das Hilfskomitee, auf die Pri⸗ 
Sta ilfe nich: verzichten. Man hält immer noch an dem 
An opunft feſt, daß die Arbeitsloſen durch die, im Produk⸗ 
berdbrozeß befindlichen, Arbeiter und Angeſtellten, erhalten 
en müſſen. 
der dachdem die Sammlungen verſagt haben, werden an⸗ 
nen Mittel angewendet. 30 Millionen Zloty müſſen zuſam⸗ 
Flop gebracht werden, denn ſoviel wurde angenommen und 
date muß auch einlaufen. Daher macht man ſonſtige Ver⸗ 
Uialtungen, Geſellſchaftsſpiele, Lotterieſpiele u. a. Der 
dera er rückt an, und in dieſer Zeit werden Tanzvergnügen 
n taſtaltet. Das iſt ſchon immer jo geweſen. Es it auch 
will mehr Neues, daß man für die Arbeitsloſen tanzen 
born, Für die Armen hat man ſchon vor dem Kriege getanzt, 
8 um ſollte man zur Abwechſlung nicht einmal für die Ar⸗ 
t nelojen tanzen. Wir haben gutdenkende Dämchen, die 
hein gern tanzen und es auch mit den Arbeitsloſen ſehr gut 
bers en. Sie find in perſchledenen überflüſſigen Vereinen 
N ſen melt. wo ſie „Wohltätigkeit“ und Tratſch pflegen. 
hee Vereine find ganz chriſtlich und weniger christlich aber 
Auf kommt es nicht an, denn ſie ſtreben denſelben Zielen 
hy; Dämchen, die a zu tun haben, weil ihnen Prole⸗ 
dl ermädchen die ganze Wirtſchaft beſorgen und die Kinder 
1 ben, wollen einmal zeigen, was ſie können und wie ſie 
islich⸗ ſind. Daher veranſtalten ſie Wohltätigteitsver⸗ 
get: Das koſtet nichts und bringt was ein. In der 
Rey en Zeit muß zu einem Vergnügen meiſtens zugezahlt 
loste en. Es muß die Steuer bezahlt werden und die Säle 
Nen auch Geld. Der Beſuch fällt nicht ſonderlich aus, weil 
Meg eute in Geldjorgen leben und die Tanzvergnügen fern⸗ 
us en. Wenn aber eine Properties entfaltet wird daß 
ird ergnügen zugunſten der Arbeitsloſen veranſtaltet 
ders lo zieht das. Es gibt noch viel Leute bei uns, die ein 
h für die Arbeitsloſen haben und wenn ſie hören, daß da 
die Arbeitsloſen getanzt wird, jo gehen fie 1 — um die 
3 „bekämpfen“. So wird alſo ſchon jetzt für die Ar⸗ 
An lojen luſtig und feſt getanzt und 1 t nur getanzt, ſon⸗ 
ber noch etwas anderes, denn es wird auch noch geküßt und 
Aupaupt alles, was „drum und dran hängt“, gemacht. 
fe, werden auch noch Mastenbülle, zugunſten der Arbeits⸗ 
1 veranſtaltet, desgleichen auch Koſtümbälle, denn das 
9 in dazu. Die Dämchen wollen nicht nur tanzen und ſich 
f der eren, ſondern ihre neuen Kleidchen zeigen, und die Not 
N Irbeitsloſen bietet dazu die beſte Gelegenheit. 
di, Solcher Tanzvergnügen haben ſchon mehrere in Katto⸗ 
i ſtattgefunden und neue werden geplant. Jeder fathos 
Seite Mutter: und Frauenverein will etwas für die Ar⸗ 
Auch tun, Die nationaliſtiſchen Frauenvereine wollen 
8 Veltgicht zurückbleiben und ſo kam es, daß man jetzt um die 
di A für die Arbeitsloſen tanzt. Man wird ſo lange für 
ben Arbeitsloſen tanzen, bis die Arbeitsloſigkeit verſchwun⸗ 
0 Hi weil das eben jo mode iſt. Die Arbeitslofen mögen 
N ri oſten, denn die Beſitzenden, die ſonſt für ſie nichts 
being haben, schwingen für die Not und das Elend das Tanz⸗ 
be Daraus wird womöglich ein „Waſſerſüppchen“ für die 
5 Yen; (Slofen zuſammengetanzt. Gewiß haben wir noch nicht 
den A, mas die Tänze gebracht haben, wenn aber den gan⸗ 
dere inter hindurch getanzt wird, ſo kann angenommen 
Verden daß da doch einige Groschen zuſammengetanzt 


. 


Pena ſitzung des Schleſiſchen Sejms 
| Am ag nächſte Plenarſitzung des Schleſiſchen Sejms findet 
ehen nachm. um 3 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung 

gase 12 Punkte, u. a. die Neugeitaltung der Kreisaus- 
diſege; ferner die Ausdehnung des polniſchen Arbeiterſchutz⸗ 
es auf die Wojewodſchaft. 
de Polniſch-Kurſe | 
2 d. Deutſchen Kullur bundes für Poln.-Schleſ. 
deus le Fortſetzung der beiden polniſchen Sprachkurſe des 
dat ‚Den Kulturbundes für SE re Den Kurſus 1 
ni nigen Vorkenntniſſen, Kurſus 2 für ortgeſchrittene) 
I neu am 19. bezw. 20. November 1931, abends 7 Uhr, 
gude eum Zimmer 32. Es können noch einige Teilnehmer 
Mdenommen werden. den 


Nialus Der Unterricht findet für 
ſſienst 1 Montag und Monnerstag, für den Kurſus 2 
ie und Freitag von 19 bis 21 Uhr ſtatt und umfaßt 


0 auer eines Kurſes 40 Lehrſtunden. 
Gebührenzuihläne für Radioapparate 

85 „Monitor⸗Polski“ Nr. 237, Pos. 326, wurde eine 
ung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums ver: 
licht. wonach in der Zeit vom 1. November bis ein⸗ 
ori zum 30. April nächſten Tahres, für jeden radio⸗ 
dien Aden Empfänger ein monatlicher Zuſchlag in Höhe 
in Ende deſchen erhoben wird. Zuſchlagsfrei ſind dagegen 
4 end. J. die Empfänger, für die die normale Gebühr 
. der Verordnung (1. November) 


aben. \ 9. 

ei 3 i 

än nis ſtrafen wegen ſchwerer Mißhandlung 
‚T decgen ſchwerer Mißhandlung hatten ſich 15 Angeklagte 
ſemian Landgericht Kattowitz zu verantworten, welche in 
Ren owit anſäſſig find. Am 8. Juli drangen einige von 
en in die Mohnung des Salo Defin und mißhandelten 
den Joſef Introligator: Eine gewiſſe Amalie 
die aus dem Fenſter herausſah, wurde durch 


1 
N 9 


9000 Hütte 


Donnerstag. den 19 . 1931 2. Blatt des „Boltswille“ 
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narbeiter kommen 


Donnerstag den 19. November 1931 


auf die Straße 


Renlifierung des Wiener Beſchluſſes 


Das, was in Wien beſchloſſen wurde, wird jetzt durch⸗ 


Ueber alle dieſe Anträge, wird demnächſt beim Demo⸗ 


geführt. Schon in der vorigen Woche Fat die Verwaltung bilmachungskommiſſar verhandelt. Wer da auf den Demo⸗ 


der Friedenshütte 2600 Arbeitern gekündigt, bezw. beim 
Demobilmachungskommiſſar den Antrag auf Abbau der 
Arbeiter geſtellt. Nun rückt die Kattowitzer Aktiengeſell⸗ 
ſchaft mit den Reduktionsanträgen heraus. Insgeſamt ſollen 
6500 Arbeiter reduziert werden. 

Ueber die Arbeiterreduktion in der Laurahütte haben 
wir ſchon geſtern berichtet. 721 Arbeiter ſollen dort ent⸗ 
laſſen werden. 161 Arbeiter haben die Kündigung per Poſt 
zugeſtellt bekommen und die Verwaltung hat außerdem 
einen Antrag auf Reduzierung von 274 Arbeitern beim 
Demobilmachungskommiſſar eingebracht. Weitere Anträge 
über Arbeiterreduzierung in der Laurahütte ſind zu er⸗ 
warten. 

Die Sileſiahütte in Paruſchowitz die derſelben Geſell⸗ 
ſchaft u he iſt, hat den Antrag geſtellt 650 Arbeiter 
in dem Walzwerk abbauen zu können. Auch die Verwal⸗ 
tung der Bismarckhütte hat einen Antrag beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar eingereicht und verlangt die Genehmi⸗ 
gung zum Abbau von 1340 Arbeitern. In demſelben 
Hüttenwerk ſoll die F ganz ſtillgelegt wer⸗ 
den. Dort ſind noch 265 Arbeiter beſchäftigt. 

Die Verwaltung der Martahütte, die ſchon ſeit Wochen 
feiert, will den Ref der Arbeiter, die 431 Perſonen aus⸗ 
machen, gänzlich entlaſſen und das Werk ganz einſtellen. 
Die Hubertushütte baut 343 Arbeiter ab. Die Verwaltung 
der Falvahütte hat beantragt 1011 Arbeiter zu entlaſſen, 
da auch dieſe Hütte ſtillgelegt werden ſoll. 

Die Königshütte beantragt 1561 Arbeiter zu entlaſſen 
und man ſpricht darüber, daß die Hütte überhaupt einge⸗ 
ſtellt werden ſoll. f 


einen Steinwurf verletzt. Angeklagte und Verteidigung 
hoben hervor, daß dem Zwiſchenfall arge Provokation durch 
andere Perſonen vorangegangen ſei und gewiſſe Elemente 
ſich eingemiſcht und die Mißhandlungen vorgenommen hät⸗ 
ten. Das Gericht ſtützte ſich auf verſchiedene belaſtende Aus⸗ 
ſagen und verurteilte die Hälfte der Beklagten zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen zu je drei Monaten. In den meiſten Fällen 
wurde eine Bewährungsfriſt zugebilligt. Die Verurteilten 
erhielten einen ſtrengen Verweis. y. 


Kattowitz und Umgebung 


Es wird geſpart. 

Angeſichts der ſchweren Zeit, wird überall zu ſparen ver⸗ 
ſucht, mitunter aber auch an der verkehrten Stelle. Auch un⸗ 
ſere Stadtverwaltung will natürlich im Sparen nicht zurück⸗ 
bleiben. Sie berief deshalb an. vergangenen Sonnabend eine 
Sitzung nach dem Stadtverordnetenſaal, zu der ſämtliche Kul⸗ 
tur⸗ und Sportvereine von Groß⸗Kattowitz eingeladen waren, 
die ſtädtiſche Schulen für ihre Uebungsſtunden benutzen. 

Um 12 Uhr eröffnete der Vizebürgermeiſter Skudlarz die 
Sitzung, zu der auch Stadtrat Kowalczyk erſchienen war. Er 
gab den Anwesenden bekannt, daß der Stadt enorme Koſten 
durch Vergebung der ſtädtiſchen Schulräume, wie Stromver⸗ 
brauch, Beheizung uſw., entſtehen und bat um Vorſchläge, wie 
man hier ſparen könnte. Sejmabgeordneter Brzeskot beklagte 
ſich darüber, daß der Sokol verein, bei Vergebung von Klaſſen⸗ 
räumen ſeitens des Magiſtrats, benachteiligt wurde, und er 
ſei der Meinung, daß hier keinerlei Erſparniſſe gemacht wer⸗ 
den könnten. Dieſelbe Anſicht vertrat Direktor Stoinski. 

Genoſſe Rochowiak wies auf einige unhaltbare Zuſtände 
in den Schulen hin, ferner darauf, daß der Magiſtrat die 
Schulräume an private Perſonen vermietet, welche dort teure 
Kurſe veranſtalten und die fetten Gewinne, auf Koſten der 
Allgemeinheit in die Taſche ſtecken. Herr Skudlarz verſprach, 
die Sache zu unterſuchen und Abhilfe zu ſchaffen. } 

Schließlich einigte man ſich dahin, daß in Zukunft weniger 


Lampen in den Schulklaſſen brennen ſollen, die einzelnen 
Sportabende ſollen auf einen Tag konzentriert werden, und 
auch die Beheizung wird eine Regelung erfahren. Für die 


Geſang⸗ und andere Kulturvereine wird 3 Wochen ſpäter eine 
Sitzung einberufen, um ähnliche Entſcheidungen herbeizuführen. 
Die Anweſenden waren mit den Vorſchlägen einverſtan⸗ 
den. Herr Skudlarz betonte nochmals die Notwendigkeit des 
Sparens, aber hob hervor, daß jeder Verein, ohne Unterſchied 
der Parteizugehörigkeit. bei der Vergebung von Räumen, Be⸗ 
rüdjihtigung findet. Nach zweiſtündiger Dauer fand die 
Sitzung ihr Ende. P 


Feuer infolge Unvorſichtigkeit. Die ſtädtiſche Berufsfeuer⸗ 
wehr wurde nach der ulica Dombrowskiego in Kattowitz alar⸗ 
miert, wo in der Wohnung des Alfred Kraner Feuer ausbrach. 
Wie es heißt, ſell das Feuer auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen 
fein. Es ſollen glühende Kohlenſtücke aus dem Oſen herauz⸗ 
gefallen ſein. Bald ſtanden die in der Nähe befindlichen Mö⸗ 
belſtücke in hellen Flammen. Das Feuer konnte in kurzer Zeit 
gelöſcht werden. Der Brandſchaden wird auf 1000 Zloty ve 
ziffert. % 

Eine ſtürmiſche Velegſchaſtsverſammlung der Ferrumwerle. 
Um zu der allgemein wichtigen ſchlechſen Witſchaftslage, ſowie 
verſchiedenen Jabriksangelegenheiten Stellung zu nehmen, fand 
am Sonntag, vorm. im Saale der Werkskantine eine Beleg⸗ 
ſchaftsverſammlung ſtatt, welche ſehr ſtark beſucht war. Der 
Vorſitzende des Betriebsrats Watzlawezyk eröffnete dieſelbe, 
worauf nach Annahme der Tagesordnung und Protokollverleſung 
der letzten Verſammlung in die Tagesordnung eingegangen 
wurde. Das Referat über die wirtſchaftliche Lage, wurde vom 
Kollegen Watzlawezyk übernommen, welcher eingehend die 
kapitaliſtiſche Wirtſchaft behandelte. Auf die hieſigen Induſtrie⸗ 
verhältniſſe übergehend, gab er einen Ueberblick über die Lage 
in der Eiſeninduftrie, ſtreifte die Verhältniſſe in den Vetrieb en 
und die Belaſtung der Betriebe durch die Direktorendehäl“ er. 
Der 6⸗Stundentag jur Vehebung der Arbeitsleſigleit mit dem: 
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bilmachungskommiſſar hofft, daß er die Reduktionsanträge 


zurückweiſen wird, der wird eine Enttäuſchung erleben, denn 


nach den bisherigen Erfahrungen zu ſchließen, wird er der 
Maſſenreduktion zuſtimmen. 
Aus der Verwaltung der Bismarckhütte 
Dr. Kaiſer, Warkotſch und Schneemilch ausſcheiden. 
* 


ſollen 


Erhalten die Saijonarbeiter die Arbeitsloſenunterſtützung? 


Der Miniſter für Arbeit und öffentliche Wohlfahrt hat 
eine Erklärung abgegeben, daß die ſog. „tote Saiſon“ auf: 
gehoben wird und die Saiſonarbeiter in den Genuß der 
Arbeitsloſenunterſtützung gelangen werden. Nach dem 
Geſetz vom 1. 7. 1924 haben die Saiſonarbeiter, die kürzer 
als 10 Monate im Jahre gearbeitet haben, kein Anrecht 
auf die Arbeitsloſenunterſtützung. Als Saiſonarbeiter 
kommen die Bauarbeiter, Ziegeleiarbeiter, Erdarbeiter, 
Straßenbauarbeiter u. a. in Frage, weil die Saiſonarbeiten 
keine 10 Monate im Jahre dauern. Sie ſind von der Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung ausgeſchloſſen. Der Vorſtand des 
Arbeitsloſenfonds hat ſich an die Regierung mit dem An⸗ 
trag gewendet, die „tote Saiſon“ aufzuheben. Das Arbeits⸗ 
miniſterium hat zugeſagt, aber bis jetzt noch keine dies⸗ 
bezügliche Verordnung herausgegeben. Sie iſt demnächſt 
zu erwarten. In Frage kommen gegen 75 000 Saiſon⸗ 
arbeiter, die nach Aufhebung der „toten Saiſon“ die Ar⸗ 
Saeed ee bekommen werden. Der arbeitsloſe 
Saiſonarbeiter erhält die Arbeitsloſenunterſtützung 10 Tage 


nach ſeiner Regiſtrierung und zwar 6 Wochen lang aus⸗ 


gezahlt. 


gen waren den Gewerkſchaften gewidmet. Die Diskuſſion war 
anfangs fehr rege Ein Arbeiter verſtand es, in längeren Aus⸗ 
führungen die Verſammelten zu feſſeln, wie man im allgemeinen 
dem Zuſammenbruch entgegenzuſteuern müßte, was mit lebhaf⸗ 
tem Beifall aufgenommen wurde. Die weitere Diskuſſion, artete 
in eine Polemik gegen den Betriesrat, was ſchließlich in einer 
Belegſchaftsverſammlung nicht angebracht iſt. Das war die 
Kuliſſenarbeit gegen den D. M. V., worauf ein Entrüſtungsſturm 
gegen die Aufwiegler einſetzte u. in der Ausſprache ſcharf zurückge⸗ 
wieſen wurde. Zu Fabrikangelegenheiten wurde der Antrag, 
2 Schichten für Erwerbsloſe zu opfern abgelehnt, da die Arbei⸗ 
terſchaft genug belaſtet iſt, und jeder in ſeiner Familie Er⸗ 
werbsloſe hat. Das Ueberſtundenunweſen müſſe beſeitigt wer⸗ 
den. Weiter ſprach man über die diesjährige Kartoffelnbelie⸗ 
ferung und die Sterbeunterſtützungskaſſe, worauf die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen wurde. ; 
Eichenau. (Eine große Enttäuſchung 
Arbeitsloſen.) 
im Dom Ludowy eine Leſehalle für Arbeitsloſe errichtet. Bei 
der Einweihung wurden Wurſtſchnitten und Tee gegeben, was 
die Arbeitsloſen ſehr erfreute, denn es wurde verſprochen, daß 
es zweimal in der Woche bei den Leſeſtunden Wurſtſchnitten 
geben wird. Als es zum zweitenmal dieſe Schnitten gab, ſo 
mußten die Arbeitsloſen dieſelben mit 15 Groſchen bezahlen. 
So mancher von den Arbeitsloſen hat nicht einmal die 15 Gro⸗ 


Merkwürdig iſt es auch, daß man Kinder von Arbeitslosen nicht 


ſo wurde ihr erklärt, daß es für Kinder nichts gibt und ſie 
mußte ihre Kleinen, die ſich auf eine Schnitte gefreut haben, 
tausführen. Aus dieſem Grunde iſt unter den Arbeitsloſen eine 
unruhige Stimmung entſtanden. 
man derartige Manöver mit den Arbeitsloſen nicht 
möchte, denn man wird die aus dem radikalen Lager nicht 
mehr herausbringen. Wie verlautet, ſollen die Leſehallen nur 
dals dienen, die Arbeitsloſen vom Kommunismus fern „u 
ten 


Königshütte und Umgebung 


Die Arbeitslage in der Königshütte und Werkſtätten⸗ 
verwaltung. 

Durch die Entziehung der Ruſſenaufträge, hat ſich, wie 
überall, die Arbeitslage in der Königshütte und Werklſtätten⸗ 
verwaltung ſtark verſchlechtert. In den Betrieben der Königs⸗ 
hütte wurden erhebliche Einſchränkungen vorgenommen und 
Feierſchichten auf der ganzen Linie ſind an der Tagesordnung. 
Von den vorhandenen 6 Martinöſen find nur noch 2 im Be⸗ 
triebe, die den ganzen Bedarf decken. Und weil mit dem Ein⸗ 
gang von weiteren Aufträgen, gerade in der Winterszeit, ſchlecht 
zu rechnen iſt, ſtieht man der Zulunft mit größten Sorgen ent⸗ 
gegen. Gerüchten nach, ſollen in den nächſten Wochen 1500 Ar⸗ 
beiter und 90 Angeſtellte zur Entlaſſung gelangen. Am die 
vorhandenen geringen Aufträge zu ſtrecken, trägt man ſich an 
maßgebender Stelle mit dem Gedenken, die geſamte Hütte in 
der Zeit vom 20. Dezember bis zum 11. Januar nächſten Jahres 
ſtillſulegen. Würde dies eintreten, ſo würde ſich der ausfal⸗ 
lende Lohnanteil für die Velegſchaft kataſtrophal auswirken. 

Aehnlich geſtaltet ſich die Arbeitslage in den Betrieben 
der Werlſtättenvrerwaltunz. Der, ſonſt früher zum größten 
Teil, vollbehäftigte Brückenbeu. muß, 
Aufträge zu ftreden, und Entlaſſungen 
ſchichten einlegen. Trotz der Einlegung dieſer 
und der daſelbſt vorhandenen Belegſchaft von 650 Mann, 
müiſſen, auf Anordnung des Demobilmachungskommiſſars, 16 
Mann der, zur Stillegung gelangten Hubertushütte, in der 
Brückenbauanſtalt aufgenommen werden. Durch die Erteiſung 
eines größeren Auftrages, gilt die Weichenfabrik als einer der 
beſtbeſchäfläigten Betriebe und kann mit einer durchgehenden 
Arbeitszeit bis zum Ende Mai nächſten Jahres rechnen. Auf 
Grund deſſen müſſen, auf Anordnung von behördlicher Seite, 


zu vermeiden, Feier⸗ 
Feierſchichten 


Ds 


. 


bei den 
Wie wir bereits berichtet haben, wurde 


ſchen gehabt und da mußte er ſich mit dem Appetit begnügen. 
berückſichtigt. Eine Frau erſchien mit zwei kleinen Kindern, 


Es wäre viel beſſer, wenn 


um die vorhandenen 


14 Mann, dee einſt nach Eintrachthütte überwieſen worden ſind, 
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eingeſtellt werden, was gegenwärtig geſchieht. Die Federn⸗ 
ſchmiede mit ihrer geringen Belegſchaft, iſt gegenwärtig nor⸗ 
mal beſchäftigt. Schlecht geſtellt iſt das Preßwerk, das nur 
noch zwei Tage in der Woche arbeitet und dadurch die geringen 
Aufträge in die Länge zieht. Der Arbeiterrerlretung iſt, ſei⸗ 
tens der Verwaltung, bereits eine Liſte zur Kündigung von 
16 Mann zum 15. Dezember überreicht worden. 

Kataſtrophal iſt es um die Schmiedewerkſtätten der Räder⸗ 
fabrik beſtellt, die fait gar keine Aufträge beſitzen. Auch hier 
ſollen 60 Mann zur Entlaſſung gebracht, bezw. beurlaubt wer⸗ 
den. Die Waggonfabrik, die bereits die ganze Belegſchaft von 
123 Mann beim Demobilmachungskommiſſar zur Entlaſſung 
angemeldet hat, hat die Kündigung geſtern noch nicht ausge⸗ 
ſprochen, nachdem verlautete, daß vom Eiſenbahnminiſterium 
40 Viehwaggons der Waggonfabrit in Auftrag gegeben wer⸗ 
den. Wenn auch feſtſteht, daß der Auftrag vergeben wird, ſo 
hat offiziell die Verwaltung von der Beſtellung keine Kennt⸗ 
nis. Hoffentlich wird die Benachrichtigung bald erfolgen, da⸗ 
mit die Geſamtheit von der Bedrücktheit der Entleſſungen be⸗ 
freit wird. m. 
Deutſches Theater. Donnerstag, d. 19. Nov., wird das Drama 
„Dantons Tod“, von Büchner aufgeführt. — Sonntag, den 29. 
November, findet ein Gaſtſpiel von „Dela Lipinskaja“ ſtatt. 

Nachklänge zum Straßenbahnerſtreik. Infolge ee 
renzen, traten Anfang dieſes Jahres Straßenbahner der ober 
ſchleſiſchen Kleinbahn in einen mehrtägigen Streik, bei dem 8 
zu verſchiedenen Unruhen kam, als etliche Kontrolleure einen 
Teilverkehr durchführen wollten. Man wollte dies verhindern, 
legte verſchiedene Hinderniſſe auf die Schienen, wobei es zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen kam. 
Beſondere Zwiſchenfälle ſpielten ſich in Bismarckhütte ab, und 
dieſe Vorkommniſſe waren geſtern Gegenſtand einer Verhand⸗ 
lung vor der Königshütter Strafkammer. Angeklagt waren die 
Straßenbahner Meinda, Gwodz, Albrecht und Schmatlech. Nach 
längerer Verhandlung wurden die Angeklagten zu je einem Mo⸗ 
nat Gefängnis verurteilt, mit einer Bewährungsfriſt von 
4 Jahren. Gegen dieſes Urteil haben die Angeführten ſofort 
Berufung angemeldet, ſo daß die Beſtrafung unter Umſtänden in 
der Berufungsinſtanz eine andere Wendung nehmen kann. m. 


1 Siemianowiß 
Vergebung der neuen Arbeiterwohnungen. 


Die Gemeindeverwaltung gibt bekannt, unter welchen Be⸗ 
dingungen die Wohnungen in der neuen Arbeiter⸗Kolonie zu 
vermieten ſind. Hiernach ſind 158 Wohnungen zu je 30 Zloty 
und vier Läden zu je 70 Zloty zu vergeben. Die Küchen find 
16, die Stuben 22,5 und die Gärten zirka 80 Quadratmeter 
groß. Die Wohnungen ſind vom 1. bis 15. Dezember beziehbar. 
Bewerber haben einen Antrag, welchem der Wohnungsnach⸗ 
x 75 weis beigefügt ſein muß, bis ſpäteftens den 21. November beim 
Gemeindeamt einzureichen. Desgleichen müſſen bereits einge⸗ 
e Anträge durch den Wohnungsausweis vervollſtändigt 
werden. Verſpätete, ſowie unvollſtändige Bewerbungen wer⸗ 
den nicht berücksichtigt. Den Vorzug erhalten Diejenigen, welche 
den Mietzins für eine beſtimmte Zeit im voraus bezahlen. (2) 
Auswärtige Bewerber werden unter hal Umſtänden ber 
rückſichtigt. a 
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1 Aus der Arbeitsloſen⸗Suppenküche. a: vergangenen 
1 Monat find für 2090 Arbeitsloſe und Arme, von denen 1181 

ohne jegliche Unterſtützung find, im Ganz: n rund 37200 
Portionen Eſſen ausgegeben worden. Im Tagesdurchſchnitt 
beträgt dies 1378 Portionen. Die Ausgaben ierfür betra⸗ 
en 6840 Zloty. Davon zahlte die Gemeinde 5961 Zloty, 
ie Wojewodſchaft 800 Zloty, und der Reſt wurde für die 
ausgegebenen Bons eingenommen. Auch iſt eine Beſſerung 
in der Zubereitung des Eſſens eingetreten. Bisher wurde 
45 der Tagesration 7,5 Kilogramm Schmal gebraucht. wäh⸗ 
nd jetzt 2 Beſchluß der letzten Gemei devertreterſitzung 
4 9955 doppelte Quantum verwendet werden ſoll. } 


Nach der Schaſſensfreude die „Opſerfreude“. Bekanntlich 
findet am 9. Dezember in ganz Polen die angeſagte Volkszäh⸗ 
8 lung ſtatt. Vor einiger Zeit ſchrieb darüber der Krakauer 
5 „Kurier“, daß bei dieſer Volkszählung einige 10 000 Arbeits⸗ 
loſe wenigſtens für einige Tage Verdienſtmöglichtleit haben 
werden. Nun heißt es plötzlich, daß diejenigen, die ſich an 
dieſer Volkszählung beteiligen, Verdienſtmedaillen erhalten 
ſollen, „für opferfreudige Arbeitsleiſtung“. Ob dieſe bronzier⸗ 
ten blechernen Bruſtbeſchwerer bei den Arbeitsloſen großen An⸗ 
klang finden werden, iſt ſehr fraglich. In erſter Inſtanz ſollen 
mit den genannten Bruſtbeſchwerern die Volkszählungskommif⸗ 
are für ihre Aufopferung geſchmückt werden. Wir gratulieren 
im Voraus zu der Opferfreudigleit. — In Rosdzin⸗Schoppinitz 
haben die für dieſe Opferfreude vorgeſehenen Arbeitsloſen nach 
Schuhen enn um der Opferfreude genügen zu tönnen. 
Ein neuer Skandal in der Myslowitzer Baukaſſe. Die 
Myslowitzer Bau⸗ und Sparkaſſe iſt tatſächlich ein Pechunter⸗ 
nehmen, bejonders, wenn es ſich um die Leiter der Kaſſe han⸗ 
delt. Der Begründer der Baukaſſe, Swienty, ſitzt im Zucht⸗ 
haus und dürfte dort noch mehrere Jahre zubringen. Sein 
Nachfolger, Pawelsli, ſitzt in der Unterſuchungshaft und der 
Präſes Muſchiol wurde zwar vorläufig aus der Haft entlaſſen, 
aber bald dürften die beiden Herren vor den Richter treten, wo 
ſie Rede und Antwort für ihre Taten ſtehen werden. Nach der 
Verhaftung der beiden Letztgenannten wurde ein neuer Vor⸗ 
7 ſtand, in den Perſonen der Herren Libera und Pakczyk ge⸗ 
mwmüählt. Dieſe beiden Herren haben die Vaukeſſe nicht liqui⸗ 
diert, ſondern unter den Mitgliedern eine Propaganda entfal⸗ 
tet und die Mitglieder dazu bewogen, neue Beiträge in Höhe 
von 50 Zloty einzuzahlen. Dafür haben ſie ihnen eine Rot⸗ 
ſchildanleihe in Ausſicht geſtellt. Die Mitglieder glaubten an 
den Schwindel und haben neuerlich 16000 Zloty eingezahlt, die 
wiederum als Verwaltungskoſten verbraucht wurden. Die Be⸗ 
hörden intereſſieren ſich bereits für die neuen Schwindeleien 
und der Anterſuchungsrichter hat die Vernehmungen eingelei⸗ 
tet. Unter den hereingelegten Mitgliedern, herrſcht eine arge 
* Aufregung, die in der Generalverſammlung am vergangenen 
Sonntag zum Ausdruck kam. Die Verſammlung nahm einen 
ſtürmiſchen Verlauf und ſchließlich wurde eine Kommiſſion ge⸗ 
wählt, die die Vau⸗ und Sparkaſſe liquidieren wird. Das iſt 
auch der einzigte Ausweg aus der Situation und die Revi⸗ 
ſionsbehörden werden gut tun, wenn ſie während der Liqui⸗ 
dation jeglichen Mißbrauch ausſchalten. 
Brzezinta. (Ein mutiges Mädchen.) Auf der 
Chauſſee zwiſchen Brzezinka und Koſtow verſuchten drei be⸗ 
waffnete Banditen das Fuhrwerk in Amalie Litner aus 
Kiraſow anzuhalten und die auf dem Magen befindlichen 
| Perſonen zu berauben. An dem tritiſchen Tage befanden ſich 


Schwere Steafe für verſuchte 
Gefangenenbefreiung 


f Was iſt Wahrheit? 


Vor dem Landgericht Kattowitz wurde gegen Jan Erzegor⸗ 
czyk, deſſen Schweſter Gertrud und weitere zwei Mitangeklagte 
verhandelt. Den Geſchwiſtern wurde verſuchte Gefangenenbe⸗ 
freiung und den anderen Bellagi en Mithilfe, bezw. Hervorru⸗ 
fung eines Menſchenauflaufs auf der Straße, zur Laſt gelegt. 
Wie aus der Verhandlung hervorging, wurde der Bruder der 
beiden Erſtangeklagten vor einigen Monaten von der Polizei 
arretiert. Die Eeſchwiſter kamen gerade in dem Moment hinzu, 
als ihr Bruder Emanuel auf der Erde lag, bezw. kniete. Sie 
wollten den Arretierten nach Haus ſchaffen, was die Polizei 
jedoch nicht zulaſſen konnte, da der Abtransport nach der Wache 
zu erfolgen hatte. 

Es trat nun eine Reihe von Zeugen auf, welche ſowohl be⸗ 
laſtend, als auch entlaſtend, für die Angeklagten ausſagten. Die 
Entlaſtungszeugen ſchilderten, daß die Polizeibeamten 

den Arreſtanten nicht ſehr menſchlich behandelt 
hätten, was allgemeine Empörung hervorgerufen habe. Einige 
der Umſtehenden intervenierten, daß man dem Gefangenen die 
Hände nicht ſo arg über dem Rücken verdrehen ſolle. Eine Zeu⸗ 
gin, die gleichfalls unter Eid vernommen wurde, erklärte, vom 
Fenster aus beobachtet zu haben, daß einer der Poliziſten den, 
auf der Erde liegenden, VVVVCFFTTPTTTTVTTTTTTTTTTTTTTTTTT Se einige Male, ohne Grund. 
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mit dem Fuße hackte. Der Ehemann der Zeugin fell rn 


mehrfach ins Geſicht geſchlagen worden ſein. Diele Aus 3 
wurden ſeitens des Gerichts, mit einem gewiſſen Bedenken 
gegengenommen. 10 

Es fanden ſich auch Zeugen, die ausſagten, daß gegen desen 
der Poliziſten eine Flaſche geſchleudert wurde, welche an 2 
Kopf zerſchellte. Der Schutzmann mußte ſpäter nach dem Ei 
geſchafft werden. Erzegorczyk Emanuel ergriff, als der W. 
gelockert wurde, die Flucht. Er ethielt ſpäter 1 

ſchwere Säbelhiebe über den Kopf und ſoll an den 

Folgen geſtorben ſein. 

Nach Durchführung der Beweisaufnahme gewann das 
richt den Eindruck, daß der Polizei von der angeſammelten a“ 
ſchenmenge der Abtransport überaus erſchwert worden In 
muß. Jan Grzegorczyk, der die Flaſche gegen den Po lige 
geſchleudert haben ſoll, erhielt 4 Monate Gefängnis, ein nen 
wiſſer Andreas Gorny, wegen groben Unfugs, ruheſtöne 
Lärms, ſowie Hervorrufen einer Menſchenanſammlung, 2 
chen Arreſt. Die Schweſter des Jan Grzegorczyt hingegen 25 
ein gewiſſer Maximilian Dziedzic, kamen frei. Gegen das 
teil wird Berufung eingelegt. 5 


außer dem 20jährigen Zuhrwerkslenter Wladislaus Guj die 
18jährige Helene und die 19jährige Marie Litner am Wa: 
en. Plötzlich tauchten die drei Täter vor dem jugendlichen 
utſcher auf, und zwar ſprangen fie aus dem nahen Graben 
heraus. Der Wagenlenker ſetzte die Fahrt in ſchnellem 
Tempo fort. Einer der Banditen verſuchte, mit vorgehal⸗ 
tenem Revolver, auf den hinteren Teil des Fuhrwerks zu 
ſpringen, wurde aber von der älteren Tochter an ſeinem wei⸗ 
teren Vorhaben gehindert. Das Mädchen ſchlug dem Räuber 
die Schußwaffe aus der Hand, ſo daß er eiligſt die Flucht er⸗ 
griff. Auch die anderen beiden Komplizen ſuchten das 
Weite, nachdem ſie die Ausſichtsloſigkeit eines Raubüber⸗ 
falls einſahen. Bei den Banditen handelt es ſich um junge 
Leute. Weitere Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit Er 
im Gange. 
Schwienkochlowitz u. Amgebung 
Achtung, Kurzarbeiter! 

Wir bringen hier eine Tabelle der Kurzarbeiterunterſtützung 
für alle Werke, die eine zweiwöchentliche Berechnung zur Zah⸗ 
lung haben. Berechnung 7,50 Zloty. 

26,18 21,00 

— — 

2,88 | 2,31 

ee 29,06 23,31 

| 

Lage, ſich feine Unter- 

ſtützung allein auszurechnen, wenn ihm etwas fehlen ſollte, jo 
hat er ſofort zu reklamieren. 

Bismarckhütte. (Schmierfinken.) Am 8. November 
d. Is., veranſtaltete der Mieterſchutz⸗Verein Hajduti Wielkie, 
eine Mieter⸗Proteſtverſammlung. Zu dieſer waren wie üblich, 


Verfahrene Schichten. 
1—2 Tage ſteht zu 50 Prozent. 
3—4 Tage ſteht zu 40 Prozent. 


Gruppe 


1-2 Perſon. 


{ 6 und 
und 1 Kind] Perſonen 


darüber 


erfahrene ‚eh. 
0% 


Betrag pro 
Tag 


1,87 1550 


Betrag pro 
14 Tage 


Auszahlungs- 20,36 


betrag 


Nach dieſer Tabelle ift jeder in der 


auch große Plakate zur Veröfſentlichung im Orte an den 
öffentlichen Belanntmachungsſäulen ausgeklebt. Da ſolche Ver⸗ 
öffentlichungen von jeher den Hausbeſitzern ein Dorn im Auge 
ſind, war ihnen auch diesmal dies etwas ſehr unangenehmes. 
Einer von dieſen Herrn (Wlasciciele) erbot ſich ſogar die Drei⸗ 
ftigteit, mit bezahlten Elementen an die Plakate zu gehen, 
dieſe durch abreißen und überſtreichen der Referentennamen un⸗ 
leſerlich zu machen. Aber dies genügte ihm noch nicht, denn an 
einem der Plakate und zwar an dem vor dem Verſammlunge⸗ 
„Woly, w chlewach be= 
(Offen, in Stallungen werdet ihr woh⸗ 
2 Ergänzung wollen wir noch beifügen: Narren⸗ 
hände, beſchmutzen Bücher, Tiſch und Wände. Aus Ehrgeiz und 
Ehrgefühl, wollen wir von einer öffentlichen Namennennung 
der Betreffenden Abſtand nehmen, warnen aber jeden, vor ſol⸗ 
chen Verunſtaltungen, da 1 75 ein gerichtliches Nachſpiel haben 
Mehrere Mieter. 


lokal, ſchrieben die Sch mierfinten: 
dziecie mieszkac“ 
nen). 


könnte. 


Pleß und Umgebung 


Koſtuchna. (Opfer der Arbeit.) Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich auf Boerſchächte in der Ma⸗ 
ſchinenabteilung. Beim Aufladen von 4 Meter langen 
Rohren mit 200 mm Durchmeſſer, kam der Schmied Franz 
Cherbawski durch Fall unter ein Nohr zu liegen, wodurch er 
tödlich verunglückte. Der Bedauernswerte war 32 Jahre 
alt und hinterläßt Frau und 3 unverſorgte Kinder. 0 


Kreuzderf⸗Borin. (Der kommiſſariſche Schul⸗ 
verband.) Seit dem Jahre 1902 beſtand in den Gemein⸗ 
den Kreuzdorf und Borin ein evangeliſcher Schulverband, 
der beiden Gemeinden eine 


da die crangeliſchen. Kinder 
Die Vorſtandsmitglieder des Schulver⸗ 


Schule beſuchten. 


JT 


bandes erfreuten m unter der evangeliſchen Bevöllie 
einer allgemeinen Beliebtheit. Dieſer Vorſtand iſt 
den heutigen Machthabern nicht angenehm geweſen. 
ſcheinend wollten ich die Mitglieder nicht zur Sana ja u 
kennen. Da der Schulverband ein jedes Jahr a a 
VBeſtätigung von ſeiten des Staroſten bedarf, ſo wurden 55 
Mitglieder im Jahre 1929 vom Starojten Jaroſch in 
nicht beſtätigt. Eine Neuwahl wurde nicht vorgenomii, 
Der Gemeindeporſteher von Kreuzdorf ernannte einen 
miſſariſchen Vorſtand im evangeliſchen Schulverband u = 
wirtſchaften ſie ſchon das dritte Jahr. Die 1 g 
unter den evangeliſchen Erziehungsberechtigten wächf 
Tag zu Tag. Die verlangen geordnete i 
früheren Mitglieder Lipus Paul und Kania Johann guten 
in den Schulverband wieder gewählt werden, denn ſie 1 
viele Jahre zur vollen Zufriedenheit der epangeliſchen g 
ziehungsberechtigten gearbeitet. Hier iſt wiederum ein 
weis, wie groß die Hetze von ſeiten der Sanacja gegen ot 
anders denkender Bevölkerung iſt. Wer nicht in die 5 
der Sanacja bläſt, iſt ſofort ein „German“ und darf nirgel 
vertreten ſein, denn ſonſt könnte er ein Unheil anti 
Wie wir aber erlebten, find die ausgeſchloſſenen Mitglig 


7 
He kam. 


keit 
den S 


Wotrau. Geuet im Dominium) Am verge 
genen Freitag ee Pie einem Wohnhaus des Mokrauer 7, 
miniums, welches Eigentum der Gieſche⸗Spolka iſt, Fe 8 
aus. Die Einwohner verſuchten das Feuer mit Tail ver | 
nen zu löſchen, was ihnen jedoch nicht gelang und die 87 
wehren alarmiert werden mußten, die auch 775 am 2 

ort erſchienen und das Feuer löſchten. ie | 
Brandes ſind noch nicht feſtgeſtellt worden. Zu 

wäre, daß die Nikolaier Feuerwehr, nachdem ſie A; 
ſranne hat, auf der Höhe iſt und als erſte am Tatort e 

was früher, als private Geſpanne den Dienſt verſahen, | 
mals der Fall war und die Nikolaier Feuerwehr 14 
manche Blamage einſtecken mußte. 

Nikolai. (Eröffnung des Grzeiitgeihäftin 
Nach einer fünfmonatigen Renovierungsarbeit des Dom 
Polski“, verwaltet durch die Spoldzielnia Budowy 
Polskiego mit Karkoſchla an der Spitze, der Tauſende g 5 
Subventionsgeldern von der Woſewodſchaft in dem 
Polski verbaut hat, konnte dieſes Haus ſeinem Zweck 
führt werden. Vorige Woche wurde das Geſchäft er 
Die Eröffnung erſolgte in gan beſcheidenem ie 10 
ladungen ergingen nur an beſſere Spießbürger. 1 er pie 
von denen erſchien nur ein Teil zu dieſer Feier, ſo 9 
ſelbe keinen großen Andrang aufwies. Es iſt auch n 
zweifeln, daß dieſem Geſchäft dasſelbe Schicksal zufol 
wird, wie der Mannabäckerei in Grzeſikowice, was U 
kelaier Bürger gar nicht wünſchen. Dieſe⸗ Unter! 
wird einige Zeit beſtehen können, ſolange nz 
tionen aus dem Staatsſäckel zufließen werden. if, 
Rentabilität iſt kleine Rede und der Sage N 
vermeidlich, denn das beſorgt ſchon die Wirtſcha 1 
welche die weiten Volteſchſchlen der Kaufkraſt berau 


dadurch das Handelsweſen auf den toten Punkt 
iſt. 


Rubnik und Umgebung 


45 Paar Schuhe und 5 Kilogramm Leder geſte 
1300 Zloty Schaden. — Täter ſind flüchtig. 

In der Nacht zum 16. d. Mts. wurde in das Schuß, 
geſchäft des Kaufmanns Paul Kolodjiei in Biertult 
ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter ſchtugen eine 
ſterſcheibe ein und gelangten auf dieſem Wege in das 
lokal. Geſtohlen wurden 45 Baar Schuhe, ſowie 5 
Leder, im Geſamtwerte von 1300 Zloty. Es handelt 
Kinder- Damen⸗ und Herrenſchuhe. Den Einbrechern 
es, unerkannt mit der Diebesbeute zu entkommen. 
Tätern wird polizeilicherſeits gefahndet. 


Joſeſow. (Aufgefundene Kindesteihel 0 
Straßenpaſſanten wurde in der Ortſchaft Joſefow, 
Wielopole, und zwar unter einer Scheune der 9 
Ryönik eine Kindesleiche aufgefunden. Das tote Kind 
einer ſauberen weißen Windel und in 2 kleineren e 
gehüllt. Die Polizei veranlaßte die ſofortige Ueber 
die nächſte Leichenhalle. Weitere Unterſuchungen ft 
Gange, um die unnatürliche Mutter zu ermitteln. 


W a 


. 


Bielitz und Umgebung 


Revolution. 

Von Bruno Schön lank. 
Sag Prolet, 5 Kamerad, 
Wer hat die Macht im Staat?! 
Nicht der Mann, der Kohlen hebt, 
Nicht die Frau, die Tuche webt, 
Nicht der Mann, der pflügt und ſät, 
Nicht der Mann, der Eiſen dreht. 
Ein paar hundert Mann 
Sind ſtärker als ihr zuſammen. 
Sie halten euch in Zwang 
Und hölliſchen Flammen. 
Warum wiegt auf der Wage der Welt 
Schwerer als eure Arbeit ihr Geld?! 
Wa rum Prolet? 
Da rum Prolet, 
Weil ihr im Kampf nicht zuſammenſteht. 


Sag Prolet, ſag Kametad, 

Wer lebt denn gut im Staat. 

Nicht das Volk, das fiebernd ſchafft, 
Aus ſich preßt die letzte Kraft. 

Nicht das Volk, das ſtempeln muß 
Und verkommt trotz Ueberfluß. 

Ein paar hundert Mann ’ 

5 Sind jtärfer als ihr zuſammen. 

7 Für fie jhafft ihr Luft 

Fi Und für euch Verdammen. 

Wie lange noch wiegt auf der Wage der Welt 
2 Schwerer als eure Arbeit ihr Geld?! 
5 Wie lang noch Prolet!? 

So lang noch Prolet, 

A Bis ihr einig im Kampf zuſammenſteht! 


Stadttheater Bielitz. 

Mittwoch, den 18. d. M., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 

Sent, (Serie blau): „Die Quadratut des Kreiſes oder ein 

Strich geht durch das Zimmer“ ein Luſtſpiel mit Gejang 

ünd Tanz von Katajew. 
Freitag, den 20. d. M., abends 8 Uhr, im Abonnement, 

„Die Quadratur des Kreiſes oder ein Strich 


3 
(Serje rot): 
debt durch das Zimmer“, ein Luſtſpiel mit Geſang und Tanz 
on Katajew. 

dv 


En; Samstag, den 21. d. M., nachm. 4 Uhr, eine Kinder⸗ 
archenvorſtellung: „Der Froſchkönig“. Ein Märchenſpiel 
1 ien Robert Bürkner. Das reizende echt deutſche Märchen 
5 HR von weit über 100 Städten aufgeführt worden und hat 
bberall das Entzücken der Kinder hervorgerufen. 

N Sonntag, den 22. d. M., nachm. 4 Uhr,: „Stöpſel“, 
Ichwank von Arnold und Bach zu Nachmittagspreiſen. 
Letzte Vorſtellung. 

n Sonntag, den 22. d. M., abends 8 Uhr (außer Abonne⸗ 
5 bent). zum erſtenmal: „Der Puppenſpieler“, hierauf „Lies 
lei“. Im nächſten Jahre ſollte der 70. Geburtstag Artur 
a gefeiert werden. Nun iſt eine Gedächtnisfeier 
8 r den toten Dichter daraus geworden. Der Abend wird 
geleitet durch eine Trauermufik von Mozart. Es folgt 
feder Puppenſpieler“, das Lieblingswerk Schnitzlers, dann 
ben populärſtes Stück „Liebelei“. Es ſpielen Camilla We⸗ 
Marianne Walla, Hanſi Kurz, ſowie die Herren Gru⸗ 
Reichert, Kayer, Schüller und Ziegler. 


Abſchieds feier an der Zennerbergſchule. Der Lehrkörper 
allgemeinen Knabenvolks⸗ und Bürgerjdule 1 in Bielitz 
f der Zennerberg, veranſtaltet am Samstag, den 21. Novem⸗ 

ſtal l. J. um 5 Uhr nachmittags in der Turnhalle der An⸗ 
g ar eine ſchlichte Abſchiedsfeier für die in den Ruheſtand 
? Elretenen Kollegen Rudolf Bayer, Guſtav Patrizi, Max 
* che ffer und Bol. Stahura. Zu dieſer Feier werden alle 
r maligen Schüler, ihre Eltern, ſowie alle ſonſtigen 


ber, 
5 ber, 


h : der 
am 


eunde und Gönner der Anſtalt herzlichſt eingeladen. 

b Der Lehrkörper der Jennerbergſchule. 
1 Mi Achtung Kaufleute! Kommenden Sonntag, den 22. d. 
* in S., veranſtaltet der Verband der Kaufleute eine Exkurſion 

er die Zuckerraffinerie Chybi. Die gemeinſame Abfahrt 
Kiba um 12.22 Uhr von Bielsko und reffen ſich alle, die 
ha nehmen wollen pünktlich um 12 Uhr mittags am Bahn⸗ 
m. Anmeldungen zu dieſer Exkurſion wollen bis ſpäteſtens 
ie ttwoch, den 18. d. M. im Verbandslokal erfolgen. Teil- 
2 winnen können Mitglieder aller Branchen. Gäſte herzlich 
m kommen! Der Verband der Kaufleute v. Bielsko Stadt 
5 d Bezirk. 
mei Batzdorf. Am Sonntag, den 15. d. M. fand im Ge: 
8 eundegaſthauſe eine von der D. S. A. P. und P. P. S. 
Gemeinsam einberufene Verſammlung ſtatt. Der Sekretär 
mik Mendrzak eröffnete dieſelbe um 4 Uhr nachmittags 
a“ folgender Tagesordnung: 1. die politiihe und wirtſchaft⸗ 
9 Lage und die Arbeitsloſigteit; 2. die Ankikriegsbewe⸗ 
10 Als erſter ſprach der Gewerkſchaftsſekretär Gen. 
ö und da in polniſcher Sprache über die gegenwärtige Lage 
| zwefzunterzog die heutigen Zuſtände einer Kritik. Als 
8 rer Kedner ſprach Parteiſekretär Gen. Lukas in deutſcher 
} nahe. Redner hebt beſonders die Urſachen der heutigen 
die iſchaftskriſe hervor und nennt auch verſchiedene Mittel, 
ten geeignet wären, eine Linderung der Kriſe herbeizufüh⸗ 
entg ie gegenwärtigen Machthaber greifen aber zu den 
Er ern ngejegten Mitteln, durch welche die Kriſe noch mehr 
ig wird. Ein wirkſames Mittel zur Belebung der 
Mmustſchaft, wäre eine allgemeine Abrüſtung des Militaris⸗ 
mus. Die vielen Milliarden, welche heute der Militaris⸗ 
Dunz aller Staaten verſchlingt, würden der Wirtſchaft 
| Arnperbare Dienſte leiſten und dadurch zur Linderung der 
0 


sr 
1 


ſehr viel beitragen. Aber auch auf dieſem Gebiete 
en nur immer weiter gerüſtet und ſchwere Summen 
unduergelder werden zur Anſchaffung neuer Mordwerkzeuge 
neue Erzeugung von Giftgaſen verwendet. Wie leicht ein 
im Ir Krieg ausbrechen kann beweiſen die Vorkommnſſſe 
| dundernen Oſten zwiſchen Japan und China. Trotz Völker⸗ 
ein und Locarnopakt dringt Japan in fremdes Gebiet mit 
| wirt oldaten hinein. Ein richtiger Völkerbund, welcher 
erfkklich in der Lage ſein wird, Kriege zu verhindern, wird 
tber ann ſein, wenn die Mehrzahl ſeiner Mitglieder aus 
iitervertretern beſtehen wird. 
| Me eber Arbeitsloſenangelegenheiten ſprach noch Gen. 
Nena. Metallarbeiterſekretär Gen. Wleſner geißelte 
charfen Worten das heutige Wirtſchaftsſyſtem, durch 


Bielitz, Bigla und Amgegend | i 


Wie Sozialdemokraten 


0 


die Arbeitsloſigkeit bekämpfen 


Daß die Arbeitsloſigkeit wirkſam bekämpft und ein⸗ 
eſchränkt werden kann, beweiſt das große Arbeitsbeſchaf⸗ 
1 der preußiſchen Staatsregierung. Preußen 
hat ſeit dem Umſturz einen ſozialdemokratiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und eine Koalitionsregierung, in der die wich: 
tigſten Miniſterien mit Sozialdemokraten beſetzt ſind. Es 
iſt alſo begreiflich, daß man ſich dort ernſtlich bemüht, die 
Arbeitsloſigkeit zu bekämpfen. Nach dem großen Programm, 
das die preußiſche Staatsregierung ausgearbeitet hat, wird 
es Su fiher gelingen, auf dieſem Gebiet Erfolge zu 
erzielen. 

Als erſte Maßnahme wird von der preußiſchen Regie⸗ 
rung der Reichsregierung der Vorſchlag unterbreitet, für 
einzelne Wirtſchaftsgebiete die Arbeitszeit 2 herab⸗ 
uſetzen. Des weiteren ſoll durch ein Geſetz beſtimmt wer⸗ 

n, daß kein Betrieb die Belegſchaft vermindern darf, ſo⸗ 


lange die Arbeitszeit dieſer Belegſchaft nicht auf höchſtens 
40 Stunden in der Woche oder auf die 5⸗Tage⸗Woche herab⸗ 


geſetzt iſt. Ueber den Erfolg einer ſolchen Maßnahme wird 
e ini in Deutſchland ſehr viel diskutiert. Aber jeden⸗ 
fa 5 zeigt es ſich, daß man draußen ſich ganz andere Ge⸗ 
danken um das ernſteſte Problem der Wirtſchaftskriſe macht, 
als etwa in Oeſterreich des Antimarxismus. 

Das preußiſche Staatsminiſterium einigte ſich ferner 
auf die Verlängerung der Schulpflicht um ein Jahr. Man 
rechnet damit, daß in Deutſchland zu Oſtern jedes Jahr 
mindeſtens 250 000 Jugendliche in Induſtrie und Handel 


welches die Arbeiterklaſſe ſoviel Not und Elend erdulden 
5 Alle Redner ernteten lebhaften Beifall. Zum 
Schluſſe verlas Gen. Mendrzak eine Reſolution, in welcher 
gegen die Kriegsrüſtungen und Vorbereitungen zu neuen 
Kriegen proteſtiert wird. Die Reſolution wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. Nach Dankesworten des Vorſitzenden 
wurde die Verſammlung nach Abſingung des Czerwony 
Sztandar um 6 Uhr abends geſchloſſen. 


Ober⸗Kurzwald. Das vom Verein jugendlicher Ar⸗ 
beiter am Sonntag, den 15. November, im Gemeindegaſt⸗ 
haus veranſtaltete Herbſtfeſt, fand unter ziemlich ſtarker 
Beteiligung der Bewohner von Kurzwald ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangten geſangliche und deklamatoriſche Vor⸗ 
träge, die unter Leitung des Chormeiſters Herrn Mikler 
zum Vortrag gelangten. Was die einzelnen Geſangvor⸗ 


träge ſelbſt anbelangt, ſo wäre den Jugendgenoſſinnen und 


:Genofjen zu empfehlen, mehr auf die Taktzeichen zu achten, 
ſpeziell im Deutſchen, weil, trotz der teilweiſe fehlerhaften 
Ausſprache, das ja zu entſchuldigen iſt, da die Mitglieder 
zweierlei Sprachen ſprechen, durch die Takteinhaltung die 
Chöre viel ſchöner zum Vortrag kämen. Als gut vorgetra⸗ 
gen wäre der polnſſche Chor „Za chlebem“ hervorzuheben, 
welcher gut geſungen wurde. Was die beiden Theaterſtücke 
anbelangt, ſo können ſie als gut geſpielt betrachtet werden, 
nur die Rolle des Rechtsanwaltes hätte an einen anderen 
Spieler übergeben werden ſollen, da für dieſen Spieler, 
trotzdem er ſein Beſtes tun wollte, dieſe Rolle nicht geeignet 
war. Auch die Tochter Lolo, die als Tochter angeſehener 
deutſcher Eltern gelten ſollte, müßte die deutſche Sprache 
fehlerlos beherrſchen, damit ein Theaterſtück auch den 
richtigen Effekt macht. Was die anderen Spieler und 
Spielerinnen anbelangt, ſo waren die Rollen gut verteilt. 
Jeder leiſtete das Beſte. Trotz der Mängel die beim letzten 
Feſte zu verzeichnen waren, ſollen die Jugendgenoſſinnen 
und Genoſſen den Mut nicht ſinken laſſen, ſondern nur 
mutig vorwärts ſchauen und weiter kämpfen. Wenn ſie 
dieſem Mahnruf folgen, werden ſie in kürzeſter Zeit ſagen 
können, wir haben unſer Ziel, den anderen Rulturvereinen 
nachzukommen erreicht. Nach Schluß der Vorträge kam auch 
die tanzluſtige Jugend auf ihre Rechnung, die ſich noch ein 
paar Stunden dem Tanzvergnügen widmen konnte. Trotz 
allem können die Jugendgenoſſen und ⸗Genoſſinnen mit dem 
Verlauf des Feſtes zufrieden ſein. Der Verein jugendlicher 
Arbeiter von Kurzwald erfreut ſich der Sympathie der Be⸗ 
völkerung. Das beweiſt der ziemlich gute Beſuch, trotz der 
Kriſe und Arbeitsloſigkeit, die ja auch Kurzwald nicht ver⸗ 
ſchont hat. Darum Jugendgenoſſen und ⸗Genoſſinnen aus 


Ober⸗Kurzwald, friſch ans Werk mit neuem Mut, damit 
Ihr beim nächſten Feſt jagen könnt, wir ſchreiten vorwärts 
und nicht zurück. Ben 


Skaafsſekretär von Bülow 
reiſt nach Paris 
B. F. von Bülow, der Staatssekretär des Auswärtigen Am» 
tes, begibt ſich am Sonntag nach Par's, um Deutſchland im 
Völlerbundsrat zu vertreten. Im Vordergrund der Verhand⸗ 
lungen ſteht der chineſtſch⸗japaniſche Konflikt. 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Beſchäftigung ſuchen, die durch Verlängerung der Schulzeit 
ein ganzes Jahr lang vom Arbeitsmarkt ferngehalten 
werden könnden. & 5 
Wie in Oeſterreich arbeitet auch in Deutſchland der 
Großgrundbeſitz mit ausländiſchen billigen Wanderarbei⸗ 
tern, den ſogenannten Sachſengängern. Die inländiſchen 
Landarbeiter werden dadurch aus der Landwirtſchaft ver⸗ 
drängt, was den Agrariern Gelegenheit gibt, über die Land: 
flucht ihrer einheimiſchen Arbeiter zu klagen. Die preußiſche 
Staatsregierung ſchlägt nun vor, daß für die deutſche 
Landwirtſchaft keine ausländiſchen Wanderarbeiter zuge⸗ 
laſſen werden dürfen und fie berechnet, daß damit 110 000 
Arbeitsplätze für reichsdeutſche Arbeitsloſe frei werden. 
Gleichzeitig hat die preußiſche Staatsregierung ein 
roßes Arbeitsbeſchaffungsprogramm ausgearbeitet und der 
eichsregierung vorgelegt. Dieſes Programm befaßt ih 
nur mit landwirtſchaftlichen Entwäſſerungsarbeiten (Mer 
liorationen). Es ſollen Sümpfe und Moore von mehr als 
drei Millionen Hektar in fruchtbares Ackerland verwandelt 
werden. Dieſes Arbeitsprogramm, auf drei Jahre verteilt, 
würde einen jährlichen Aufwand von 135 Millionen Mark 


erfordern. 78 000 Arbeiter könnten dabei Beihälfigung 
finden, da 70 Prozent der ganzen Koſtenſumme bei ſolchen 
Arbeitern auf Arbeitslöhne entfa Kn. — 


Es gibt alſo auch im Kapitalismus Mittel, die Arbeits⸗ 
loſigkeit anders zu bekämpfen, als durch den Entzug den 
Arbeitsloſenunterſtützung. j. m. . 


Der Spatz auf der Straße. y 
Im Sommer galt er nicht viel, der Spatz. Als wir ber 
ſere Vogeltiere bei uns hatten. Aber im Herbſt und im 85 
Winter, dann wird er uns wieder der Freund. Dann möch. 
ten wir ihn im Straßenbilde nicht miſſen. Wird er aben 
auch immer dieſer Freund bleiben? Immer mehr nimmt der 
Autoverkehr zu. Und der iſt der Feind des Spatzen. Nicht 
nur wegen der bequemen Ernährung, die der Pferdeverke y 
dem Spatz auf der Straße bietet. Der Spatz kann auch die 
Ausdünſtungen der Autos nicht recht vertragen, und darum 
wandert er aus, wenn die Technik auf ſeine Wünſche und Bee 
dürfniſſe keine Rückſicht nimmt. „Die paar Autos“, die „wir“ 
in Deutſchland beſitzen, läßt ſich der Spatz zwar noch gefallen. 
Aber in Amerika iſt es anders. Da ſtellt das Auto das all⸗ 
gemeine Volksverkehrsmittel dar. Und das wird den 
Spatzen allmählich zu viel. A. H. Clark, der Biologe am 
Amerikaniſchen Nationalmuſeum, teilt jetzt mit, daß der Spatz 
in den Städten der öſtlichen amerikaniſchen Staaten bereits 
weſentlich zurückgegangen iſt. Auch aus den engliſchen Groß: 
ſtädten kam vor einiger Zeit die gleiche Kunde. Der Spatz 
Feen zu ſtreiken. Es gefällt ihm nicht mehr in den auto: 
urchſetzten Städten. Er wandert aus. Er hat es ja gar 850 g 
nötig, ſich in ſtinkigen Straßen aufzuhalten. Auch friſchfroh h 
frechen Straßenſpatzen wird einſt nichts mehr bleiben als das 
Märchen, das wir unſeren Enkeln von ihm erzählen werden? 
„Es war einmal...“ 


Ai 


rat Kun, 


Pi 


Wochenprogramm des Vereins jugendlicher Arbeiter Bielitz. 

Mittwoch. den 18. November, um 7 Uhr abends: Bor 

ſtandsſitzung im kl. Saal. 2 
um 7 Uhr 


Donnerstag, den 19. November, 
Freitag, den 20. November, um 8 Uhr abends: Theater⸗ 


. 


abends: 
Volkstanzprobe. 


gemeinſchaft. 1 
Samstag, den 21. November, um 6 Uhr abends: Theater⸗ 


probe * 
Sonntag, den 22. November, um 5 Uhr abends: Geſel⸗ 8: 


lige Zuſammenkunft. 
Die Vereinsleitung. 


Alexanderſeld. (Naturfreunde.) Am Mittwoch, 
den 18. November 1931 findet um 8 Uhr abends im Ar⸗ 
beiterheim Alexanderfeld die fällige Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert beſtimmtes und 
pünktliches Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder. i 

Verein jugendlicher Arbeiter Alexanderfeld. Obiger 
Verein veranſtaltet am Samstag, den 21. November 1931, 
in den Lokalitäten zum Patrioten in Alexanderfeld, ein 
Zerbftvergnügen, zu welchem alle Genoſſen, Freunde und 

ympathiker der Jugend eingeladen werden. Das Pro⸗ 
gramm ſieht vor: Gemiſchte Chöre, Doppelquartette und 
ein Volksſtück in 3 Akten: „Nächſtenliebe und Menſchen⸗ 
pflicht“. Eintritt im Vorverkauf 1.20 Zloty, an der Kaſſe 
1.50 Zloty: Arbeitsloſe 50 Groſchen. 3 

Der Verein jugendlicher Arbeiter in Kamienica veran⸗ 
ſtaltet am Samstag, den 21. November I. Is., um 7 Uhr 
abends im Gemeindegaſthaus einen Familienabend, ver⸗ 
bunden mit ernſten und heiteren Geſangsvorträgen. Nah 
Schluß der Vorträge Tanz. Eintritt 1 Zloty pro Perſon. 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet Die Vereinsleitung. 

Vevein jugendl. Arbeiter und der T. U. N. in Lipnik. 
(Einladung.) Am Sonntag, den 29. November 1931 
veranſtalten die Jugendvereine von Lipnik, um 6 Ahr 
abends, im Gaſthaus des Herrn Englert in Lipnik eine 
Trauer⸗Akademie, unter Mitwirkung des Arbeitergeſang⸗ u 
vereines „Freiheit“ zu Ehren des verſtorbenen Genojieen 
Georg Feikes. Zum Vortrage gelangen Geſang⸗, Muſik⸗ 
und Elnzelvorträge ſowie Theaterſtücke. Entree freie 
Spende. Die Genoſſinnen und Genoſſen werden zu diejer 
Akademie herzlichſt eingeladen. Be 


Wenn etwas paſſiert iſt N 


was die Oeffentlichkeit interejliert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelber 


ſchleunigſt zur Vollsſtimme 


vi 


2 


haus dahin, 


Chamberlain über Rückkehr Englands 
zum Goldstandard 


London. Ueber die Rückkehr Englands zum Goldſtandard 
üußerte ſich der Schatzlanzler Neville Chamberlain im Anter⸗ 
daß eine Reihe von Bedingungen erfüllt ſein 
niüßte, ehe die Stabiliſierung des Mn auf einer Goldbajis 
in Erwägung gezogen werden könne. Die Regierung wolle 
nächſt einmal den ee enen ausgleichen, die paſſive Han⸗ 
delsbilanz verbeſſern und die Kaufkraft des Pfundes aufrecht 
erhalten. Nach Anſicht dei Regierung habe es keinen Zweck, 
eine internationale Silberkonferenz einzuberufen. 


Die Rafstaquug 
über den Fernoſtenkonflikt 
Noch keine Fortſchritte. 
Paris. Die einzelnen Abordnungen des Völkerbundsrates 
waren am Dienstag weiter bemüht, eine für China und Japan 
onnehmbare Verſtändigungsgrundlage zu finden. Zwiſchen 


zu⸗ 


Briand, Simon und Dawes einerſeits und den Hauptvertretern 


Japans und Chinas andererſeits fanden getrennte Verhandlun⸗ 
gen ſtatt. In der darauffolgenden Geheimſitzung, an der 
Moſhiſowa und Dr. Sze nicht teilnahmen, berichteten die oben 
genannten drei Hauptvermittler über den Stand der Beſprechun⸗ 
gen. Wie verlautet, ſind merkliche Fortſchritte bisher nicht 
erzielt worden. Die Einzelberatungen ſollen am Mittwoch fort⸗ 


ö beſetzt werden, da noch ergänzende Auskünfte gewünſcht werden. 


Vorläufig Einſtellung der Kämpfe 
in der Mandſchurei? 


Moskau. Nach einer amtlichen ruſſiſchen Meldung aus 


Cbarbin hat General Maa von der Nankingregierung den 
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ments ſtellte der deutſche Fraktionsführer 
den Antrag, die Notverordnung der 
über die Umgeſtaltung des Rigaer Domes abzulehnen. Abg. 
Dr. Schiemann wies dabei auf das ſchwere Unrecht hin, 
das der deutſchen Minderheit in Lettland durch die Domverord⸗ 


nung der lettländiſchen Regierung mit 75 gegen 
der Minderheiten an die Ausſchüſſe überwieſen. 
5 Notverordnung beſtätigt, die durch Umgeſtaltung der Kirchen⸗ 


11.158: 


Bofehl erhalten, die Kämpfe vorläufig einzuſtellen. Die 
militäriſchen Operationen ſollen erſt wieder beginnen, wenn 


es dem Völkerbundsrat nicht gelingen ſollte, den japaniſch⸗ 
chineſiſchen Konflikt beizulegen. 


Die Domenkeignung vom lettländiſchen 
Parlament beftätigt 

In der Dienstag⸗Sitzung des lettländiſchen Parla⸗ 

Dr. Schiemann 

lettländiſchen Regierung 


Riga. 


nung zugefügt worden ſei. Trotzdem wurde die Domnotverord⸗ 
15 Stimmen 


Damit iſt die 


verwaltung in Wirklichkeit eine Enteignung der bisher deut⸗ 
ſchen Domkirche bedeutet. Bekanntlich muß die Domkirche bis 


55 zum 31. Dezember der neuen Kirchenverwaltung übergeben ſein. 


Rundfunt 
Kattowitz — Welle 408.7 


Donnerstag. 12,35: Symphoniekonzert. 14,55: Schall⸗ 
16,20: Franzöſiſch. 16,40: Schallplatten. 17,35: 
20,15: Leichte Muſik. 22,30: Tanz⸗ 


platten. 
Anterhaltungskonzert. 
muſik. 


pre — Welle 1411,8 


ER Donnerstag. Schulfunk. 14,45: Schallplatten. 
15,25: Vorträge. 1190 Kinderſtunde. 16,20: Vorträge 
ih Nachmiktagstonzert. 18,50: Vorträge. 20,15: Leichte 
1 9 21,55: Vortrag. 22,95: Tanzmufik. 


Breslau Welle 325, 
. Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12.35: Wetter. 
ö 15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
112,5 55: Zeitzeichen. 
13,55: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 


1350: Zweites Schallplattenkonzert. 


Donnerstag, 19. November. 8,30: Funkgymnaſtek. ,: 
Schallplattenkonzert. 9,10: Schulfunk. 12,10: Was der 
Landwirt wiſſen muß! 15,25: Kinder unk. 15.50: Das Buch 
des Tages. 16,05: Unterhaltungskonzert 17,15: Landw 
Preisbericht. anſchl.: Querſchnitt durch den oberſchl. Sport. 
17,45: Die hl. Eliſabeth und die Nat unſerer Zeit. 18,10: 
Kann Deutſchland auf eine geſunde meu verzichten? 
18.30: Kann eine moderne Kunſtbetrachtung die Se 
Grundbegriffe entbehren? 19: Wetter; anſchl.: Die Schall⸗ 
platte des Monats. 20: Hegels Bedeutung für ple kath. 
Religions⸗Philoſophie. 20, „30: Aus Köln: Das Hörſpiel 
von der hl. Eliſabeth. 23: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22,25: Schleſiſcher Verkehrsverband. 


22,40: Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 


Berſammlungskalender 
Achtung, Freie Gewerkſchaften! 


Königshütte. Am Donnerstag, den 19. November 1931, 
abends 7 Uhr, findet im großen Saale des Volkshauſes, ge⸗ 
meinſam mit dem Bund für Arbeiterbildung, eine Verſamm⸗ 
lung für die Mitglieder der freien Gewerkſchaften ſtatt. Wir 
erſuchen alle unſere Kollegen, mit ihren Frauen zu dieſem Vor⸗ 
trag recht zahlreich zu erſcheinen. Ortsausſchuß. 


Arbeitsgemeinſchaft für Arbeiterwohlfahrt. 
Kattowitz. [Frauenverſammlung.) Am Sonn⸗ 
abend, den 21. November, abends 7½ Uhr, findet im Saal des 
Zentralhotels eine Versammlung über „Hygiene und 
Diäthetik der Frau“ ſtatt, zu der alle Genoſſinnen d 
Genoſſen, Intereſſenten und Freunde unſerer Bewegung freund⸗ 

lichſt eingeladen ſind. Referent: Dr. Teibels⸗Könishütte. 


Konferenz der deutſchen freien Gewerkſchaften. 

Sonntag, den 22. November 1931, vormittags 9 Uhr, berufen 
die deutſchen Freien Gewerkſchaften ihre Betriebsräte und Funt⸗ 
tionäre zu einer außergewöhnlichen Konferenz nach dem Hotel 
„Graf Reden“ Krolewska⸗Huta, ulica Katowicka ein. Zur Be⸗ 


ſprechung gelangen Gegenwartsaufgaben und Organiſations⸗ 
fragen. 

Alle Betriebsräte der deutſchen freien Gewerkſchaften, wie 
Funktionäre werden hiermit zu dieſer Konfeenz eingeladen. 


Eintritt zur Konferenz wird nur gegen Vorzeigung des Mii- 
gliedsbuces geſtattet. 


Achtung, Metallarbeiter! 

Königshütte. Am Donnerstag, den 19. November, abends 
7 Uhr, findet im großen Saale des Volkshauſes eine Mitglie⸗ 
derverſammlung, gemeinſam mit dem Bund für Arbeiterbil⸗ 
dung ſtatt. Als Referent erſcheint Kollege Nowak des A. D. 
G. B. Die Mitglieder werden erſucht, mit ihren Frauen recht 
zahlreich zu erſcheinen. Ortsverwaltung. 

Nikolai. Sonnabend, den 21. November, nachm. 6 Uhr, 
Mitgliederverſammlung bei Borzucki. Referent: Kollege Buch⸗ 
wald. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 

Am Sonntag, den 22. November, nachm. 2 Uhr, findet im 

Lokale Mucha, Ober⸗Lazisk, eine Mitgliederverſammlung der 
Zahlſtelle Prinzengrube ſtatt. 

Anſchließend um 4 Uhr nachm., 

ſammlung in demſelben Lokale ſtatt, 

Partei, ſowie der Gewerkſchaften, eingeladen werden. 


findet eine Frauenver⸗ 
zu der alle Frauen der 
Als Re⸗ 


ferent erſcheinen die Genoſſen Kowoll und Kam. Nietſch. 


Neudorf. Vorm. 9% Uhr, bei Goretzki. Referent zur Stelde. 
Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 

Mittwoch: Diskuſſionsabend. 

Donnerstag: Heiterer Rezitationsabend. 

Freitag: Singabend ab 20.30 Uhr. 

Sonntag: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Mittwoch, den 18. Nopember: Sprechchorprobe für 22. 

Donnerstag, den 19. November: Vortrag B. f. Arb.⸗Bildung. 

Freitag, den 20. November: Sprechchorprobe für 22. 

Sonnabend, den 21. November: Sprechchorprobe für 22. 

Sonntag, den 22. November: Vormittags 9 Uhr Jugendver⸗ 
ſammlung, nachmittags Heimabend. 


Ber 
— % 
D. S. J. P. Myslowitz. 
Mittwoch, den 18. November: Muſikprebe. 
Sonnabend, den 21. November: Vortrag. — 
Montag, den 23. November: Brettſpiele. 
Mittwoch, den 25. November: Muſikprobe. 
ad. den 28. November: Disluſſionsabend. 
g, den 22. November, um 2 Uhr nachm., ſindet in 
Vereine zimmer eine auß deutliche Mitelie Derverſamm f 
ſtatt, zu der ein Ge eneſſe aus Königehütte als Referent er“ cher 
ſoll. 
Montag, den 30. November: Geſellſchaftsſpiele. 


Jeder Abend ſindet pünktlich um 6 Uhr ſtatt! 


Freie Sünger. 
Siemianowitz. Da die nächſten Proben äußerſt wichtig 
iſt vollzähliges Erſcheinen unbedingt notwendig. 


find 


ſtenkonfer enz! 


Kattowitz. (Knappſchaftsälte 
Am Sonntag, den 22. November, vorm. 9% Uhr, findet in 2 
Strzecha Gornicza, Katewice, eine Konferenz der Knape chat? 
üftejten ſtatt. Tagesordnung: Wahl des neuen Vordtandes de 
Knappſchaftsälteſten. 
Bismarckhütte⸗Schmientochlowitz. 
Donnerstag, den 19. November, abends 6 
Metallarbeiterbüro eine Vollſitzung 


([Orlsausſchuß) * 
Uhr, findet 10 
des Ortsausſchuſſes Bis 


marchütte⸗Schwientochlowitz ſtalt. Wegen der Wichtigkeit 11 
Tagesordnung werden alle Delegierten gebeten zu derselbe 
pünktlich zu erſcheinen. f 

Königshütte. (Ortsausſchuß.) Am Freitag, den 200. 


November, nachmittags 7 Uhr, findet im Volkshaus, ulica 30 
Maja 6, eine Ortsausſchußvorſtandsſitzung ſtatt. Das Erſcheinel 
eines jeden Ortsausſchußvorſtandsmitgliedes iſt Pflicht. 


Königshütte. (Freie Gewerkſchaften.) Am Suml® 
tag, den 22. November 1931, vormittags 9 Uhr, findet im 


großen Saale des Volks shaujes, Krol.⸗Huta, ulica 3:90 Meja 
eine Jugendverſammlung verbunden mit einer Morgenfeiet 
ſtatt. Als Referent erſcheint Sejmabge ordneter Gen. Kowoll, 
Alle Gewerlſchaftskollegen und Parteigenoſſen bitten wir, die 
Jugend zu dieſer Verſammlung zu ſchicken. Außerdem laden wit 
alle freigewertſchaftlich organiſierten Eltern zu dieſer Verſamtk“ 
lung als Gäſte ein. Der Ortsausſchuß. 
Königshütte. (Jugendgenoſſen, 
und Ge werkſchaftsjugend.) Am Sonntag, den 22 
November 1931, vormittags 9 Uhr, findet im großen 995 le des 
Volkshauſes Krol. ⸗Huta, ulica 3⸗90 Maja 6, eine Jugendegti 
tionsverſammlung, verbunden mit einer Morgenfeier, ſtatt. 
Referent erſcheint Sejmabgeordneter Genoſſe Kowoll. 
Jugendgenoſſen bitten wir, zu dieſer Verſammlung pünktlich zu 
ericheinen und auch die Freunde mitzubringen. Die Jugend, 
genoſſen von Bismarckhütte und Schwientechlowitz laden wir 3 
dieſer Verſammlung herzlichſt ein. 


Mitteilungen des Bundes für Arbetterblldung 
An alle Mitglieder der freien Gewerkſchaften, D. S. A. P. und 
Kulturvereine von Königshütte und Umgegend! 

Am Donnerstag, den 19. November, 
findet im Volkshausſaal eine große Verſammlung ſtatt, zu we 
cher alle Freie Gewerkſchafts⸗, Partei⸗ und Kulturvereinsmit“ 
glieder eingeladen find. 


Als Referent iſt der Bezirksleiter des A. D. G. B., Kollegs“ 


Nowak⸗Gleiwitz gewonnen worden. 

Es wird gebeten, alle, auf dieſen Tag feſtgeſetzten, Veran? 
ſtaltungen zurückzuziehen, um die Verſammlung nicht zu beei 
trächtigen. 


Mitteilungen der Zentralbibliothek des B. f. Bi Bilung. 
Ein Teil der Ortsgruppenbibliotheken des B. f. Arb. Bildung 
hat der erſtmaligen Aufforderung, alle Bücher, die vor 0 
1. Juli d. Is. entliehen worden find, abzuliefern. keine Folg 
geleiſtet. Wir erſuchen nochmals um 
Bücher, ſowie Beibringung der Statiſtik. 


— 


ü 
t 


Schriftleitung: Jaan Rowott: für den gejamten I 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, 


Dabröwka, Verlag und Drut VITA“, naklad drukarski. 


Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29. 


abends um 7 Ahr, 


ſofortige Rückgabe 17 
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Deutsche Theuter Könleshüfte 


Donnerstag, 19. November, abends 20 (8) Uhr 


- Gebe einem P. T. Publikum bekaunt, daß ich eine erweiterte 


Es sind za haben: NN 
Leber- oder Graupenwurst 30 gr | 10 Dkg. Krakauerwursi 30 gr * 0 


g 3 


. 
23 ÜÄ—Ä— Ä 


Hotel „Graf Reden“ Teleion 150 


Spielplanänderung! 


Zum 2. Male! Die große Operetienrevue: 


Im weißen MNöss I 


Muſik von Benatzky. 


Zur Beachtung! 


Küche für billige Volksspeisen eingerichtet habe. 
10-Dks. Schinkenwurst 40 gr 


— — Portion Gulasch 50 gr 1 Portion Kutteln 50 gr 
Mittagmahl 100 fr 1 „ gew. Suppenlleisch 50 gr 

15 Um zahlreichen Zuspruch bittet 
Feiner Leo, Gastwirt, Bielsko Bleichstraße ine 


Sämtliches 


für 
. Ingenieure, Architekten, Techniker, 
Gewerbeschüler 


lielert 
in nür erstklassigen Qualitäten 
zu billigsten Preisen 
.KATTOWITZER BUCHDRUCKERI UND | 
VERLAGS-SP. AKC., UL. 3. MAJA 12 


17 
0 
9 e Mi) 


£ine heispiellose huchtechnische 
Eine Neispiellose huchtechnische Leistung! 


Soeben erschien: 


René Fülöp-Miller 


Der heilige Teufels 
Raspulin und die Frauen 


Mit 94. Abbildungen 
früher Ztoty 39.60 
jetzt in ungekürzter 
Sonderausgabe Leinen 


nur 8.25 21 


AHattowitzser Bucdhdruckerei 
Verlags-ISpolka Akcyjna. 


NUN Im 


für Bi Weine, Spirituosen und Fruchtsäfte, in 
verschiedenen Stanzmustern und Papiersorten 
Ausführung in Ein- und Mehrfarbendruck. Man 
verlange Druckmuster u, Vertreterbesuch 


N il] 


VITA Nana DruUxKARsKı 
BE ET TE RT ET 
at ee 29 - TELEFON 2097 


aim nenn Loser! 


Zwei neue wohlfeile 
Ausgaben des Insel- 


Verlages 
RETTEN EEE 


Leonhard Frank 
Die Räuberbande 
Maxim Gorki 


Erzählungen 


Eingeleitet v. Stefan Zweig 


jeder Band in Leinen nur 
flotv 5.50 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags- 
Spötka Akcyjna Katowice, 3-90 Maja 2 ze 


GANGHOFERS jf 


Romane in billiger Ausgabe / Soeben erschien: 


Der Edelweißkönig 
Das Schweigen im Walde 


jeder Bd in Ganzl. 21 S. 4 O. in Luxushalbled 21 8.50 


Katiowitzer Buchdruckerei und Verlags-SA., 3. Maia 12 


